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Die Moskauer und Tokioter Verhandlungen in „delikatem Stadium“ 


Neues Zugeſtändnis an Sowjetrußland 


In London gibt man fich auf Grund der in Ausſicht genommenen Militär beſprechungen wieder 
oplimiſtiſcher — Dennoch rechnet man noch mit mindeſtens einem Monat Verhandlungs dauer 


London, 31. Juli. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ ſchreibt, die Verhand⸗ 
lungen in Tokio und Moskau befän⸗ 
den ſich jetzt in einem delikaten Stadium. 
In Tokio jeien neue Schwieriglei⸗ 
ten entſtanden, in Moskau beſtehe eine 
neue Chance, aus der ausweglojen 
Lage herauszufinden, in der ſich die Ver⸗ 
handlungen ſeit einigen Wochen befunden 
hätten. Aber dieſe Chance brauche, wenn 
fie zum Erfolg führen und alte Verdächti⸗ 
gungen nicht wieder erweckt werden ſollten, 
große Sorgfalt. Es ſei wahrſcheinlich, daß 


die britiſche und die franzöſiſche Regierung 


Stabsoffiziere nach Moskau ſenden werden, 
um Verhandlungen über eine militäri⸗ 
ſche Verſtändigung der drei Mächte 
zu beginnen, die die politiſchen Klauſeln 
des norgeſchlagenen Defenſippaktes verſtär⸗ 
ken ſollten. j 


In Tokio würden die Verhandlungen 
durch die weiteren japaniſchen Forderungen 
aufgehalten. Großbritannien werde aber, 
ſo erklürt das Blatt, nicht von einer Politik 
abgehen, die es ſich ſelbſt geſteckt habe. Den 
weiteren japaniſchen Forderungen zuzuſtim⸗ 
men, würde heißen, alle Hilfe für die chine⸗ 
ſiſche Währung, für die chineſiſche Ausfuhr, 
die viele Länder angehe, England, Amerika, 
Frankreich uſw., aufzugeben. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Daily Mail“ ſchreibt, britiſche Miniſter 
glaubten jetzt feſter, daß ein Abkommen in 
Sicht ſei, daß aber dennoch die Verhand⸗ 
lungen min deſtens noch einen 
Monat dauern würden. Der Entſchluß, 
militäriſche Beratungen zu beginnen, ſei in 
Wirklichkeit ein Zugeſtändnis an die 
Sowjets, nicht ein Zeichen eines 
Sowjets, nicht ein Zeichen 
eines Fortſchrittes. 


Polen Rolle 


bei den Moskauer Beſprechungen 


Warſchauer Stimmen zu den angekündigten Generalſtabsberatungen 


Drahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 31. Juli. Die Lage, die mit den 
in Ausſicht genommenen Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen in Moskau geſchaffen iſt, wird in der 
polniſchen Preſſe als günſtig empfunden. 
Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta Pol⸗ 
ffa“, Smogorzewſki, will ſeinem Blatte 
aus Deutſchland berichten können, man rechne 
dort damit, daß im Falle eines Krieges Japan 
im Fernen Oſten ſich in einer ſehr ſchweren 
Lage befinden und eine reale Entlaſtung für 
Europa nicht bringen würde. Kanzler Hit⸗ 
ler ſei davon überzeugt, daß die Danziger 
Frage ſich ohne Krieg löſen laſſe; er habe 
ſich jedoch nicht von den Forderungen zurück⸗ 
gezogen, die er im April aufſtellte. 


Im Gegenſatz zu dieſer Beurteilung der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ berichtet „Expreß Poranny“, daß 
in der deutſchen Preſſe Reportagen über Rei⸗ 
ſen deutſcher Journaliſten an die 
deutſch⸗polniſche Grenze erſcheinen; dieſe Repor⸗ 
tagen jeien ſehr jari. Es fehle auch nicht an 


Bemerkungen, daß den Journaliſten, die angeb⸗ 


lich die Möglichkeit gehabt hätten, die Grenze 
zu überſchreiten, das Blut in den Adern er⸗ 
ſtarrt ſei. Die Reiſe ſolcher Journaliſten be⸗ 
weiſe, ſo glaubt „Expreß Poranny“ melden zu 
können, daß die deutſchen Argumente erſchöpft 
ſeien und man ſich deshalb auf der Suche nach 
neuen ſelber an die Grenze begebe. 


Anſpielung auf Rumänien 


Eine Bemerkung über die Rolle Polens 
bei den angekündigten Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen in Moskau iſt in einem römiſchen Tele- 
gramm des „Kurier Warſzawſti“ zu 
finden. Dort wird geſagt, daß nach italieni⸗ 
ſcher Auffaſſung eine poſitive Beendigung der 
Beſprechungen noch keine praktiſche Bedeutung 
erhalte, jojern die Rumänen ſich nicht damit 
einverſtanden erklären, den Sowfetruſſen eine 
Flugzeugbaſis gegen Deutſchland zu ſichern. 
Darum verfolge man in Rom mit beſonderem 
Intereſſe den Standpunkt Polens, von dem 


praktiſch das Ergebnis der britiſch⸗franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen abhänge. 


Pariſer Miniſterrat in War ſchau 

ſtark beachtet 

Eine Sitzung des franzöſiſchen Miniſterrates, 
die am Sonnabend ſtattfand, wird in polniſchen 
Kreiſen als beſonders wichtiges Ereignis hin⸗ 
geſtellt. Außenminiſter Bonnet habe — ſo 
ſagt man — in dieſer Sitzung erklärt, in den 
engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetiſtiſchen Geſprächen fei 
in den Hauptpunkten eine Verſtändigung er⸗ 
reicht. Außerdem habe er die Reiſe einer eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Militärmiſſion nach 


Moskau angekündigt. Nach der Sitzung emp⸗ 
fing Außenminiſter Bonnet den polniſchen Bot⸗ 
ſchafter Lukaſiewicz. 


Den militäriſchen Beſprechungen in Moskau 
ſieht man in Warſchau naturgemäß mit beſon⸗ 
derem Intereſſe entgegen. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, welche Rolle Polen dabei ſpielen wird. 
Anſcheinend wird es offiziell an den Geſprächen 
nicht beteiligt ſein. Als intereſſante Perſonal⸗ 
notiz iſt zu verzeichnen, daß zum polniſchen 
Militärattache in Moskau Generaloberſt Brze⸗ 
ſzezinfti ernannt wurde. i 


Entſcheidungen für Europa? 


Die polniſchen Zeitungen beſchäftigt lebhaft 
die Frage, wie Deutſchland ſich in der gegen⸗ 
wärtigen Lage verhalten werde. „Wieczör 
Warſzawſki“ meint, die Deutſchen hätten jon 
mehr als einmal in gewiſſen Momenten ent⸗ 
ſcheidende Maßnahmen angekündigt, um eine 
Reaktion bei den anderen Staaten hervorzu⸗ 
rufen. Es ſei jedoch klar, daß man nach der 
Verkündigung des Paktes der drei Mächte vor 
der Notwendigkeit einer grundſätzlichen Entſchei⸗ 
dung ſtehe. Wenn in den nächſten Tages eine 
Verkündigung des Dreimächtepaktes erfolge, 
ſeien in der Folge wichtige Maßnahmen für die 
europäiſche Situation zu erwarten. Das Blatt 
ſtellt die Frage, ob Deutſchland eine diplomati⸗ 
ſche Auseinanderſetzung annehme oder ob es mit 
neuen Verſuchen gegenüber England hervor⸗ 
treten werde. „Wieczör Warſzawſti“ glaubt 
bereits einen deutſchen „Rückzug“ vorausſehen 
zu können. 


Die verſchiedenſten Gerüchte, daß nach dem 
Eintreffen des Führers und der Reichsmini⸗ 
ſter in Berlin aus Anlaß der Rundfunkausſtel⸗ 
lung eine wichtige deutſche Entſcheidung gefallen 
jei, will der „Czas“ dementieren können. An 
der Spitze der Probleme — jo ſagt das Blatt —, 
die der Führer mit dem Außenminiſter be⸗ 
ſpreche, ſtehe die ſowjetruſſiſche Frage. 
Die Berliner politiſchen Kreiſe rechneten mit 
der Beendigung der Verhandlungen zwiſchen 


England, Frankreich und der Sowjetunion und 


bewahrten in dieſer Sache weitgehende Reſerve. 
Dagegen ſeien die ſowjetruſſiſch⸗deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen auf gutem Wege. Bot⸗ 


Serienweise Ausweisungsbefehle gegen Iren 


Führende JRA⸗Männer deportiert 


Schwere Juſammenſtöße mit der Polizei in Glasgow 


London, 31. Juli. Sechs führende INN: 
Männer ſind am Sonnabend abend unter 
ſtarker Polizeibewachung auf den Eyiton- 
Bahnhof in London gebracht worden, wo ſie 
in Begleitung von Polizeiinſpektoren in den 
Zug geleitet wurden, der ſie nach Irland 
bringt. 

Anſcheinend ſind die in England lebenden 
Iren nicht gewillt, ſich dem Vorgehen der bri⸗ 
tiſchen Behörden widerſtandslos zu unter⸗ 
werfen. Im Gorbals⸗Viertel von Glasgow, 
dem iriſchen Viertel der Stadt, kam es in der 
Nacht zum Sonntag zu ſchweren Schlägereien 
zwiſchen einer aufgeregten Menge und der 
Polizei. Zwölf Perſonen wurden verhaftet. 
Es wurden vier Warenhausſchaufenſter ein⸗ 
geſchlagen. Die Polizei hatte, um ſich der 
Menge zu erwehren, mit dem Gummiknüppel 
vorgehen müſſen. Auch in London hielten 
Anhänger der IRA am Sonnabend abend 
eine Verſammlung ab. Die Polizei ſchritt je⸗ 


doch ein und zerſtreute die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer. 

Wie die Blätter berichten, ſind jetzt bereits 
30 Ausweiſungsbefſehle gegen iriſche Staats: 
angehörige unterzeichnet. Zehn Ausgewieſene 
haben Großbritannien bereits verlaſſen. Der 
Innenminiſter iſt über das Wochenende 
eigens in London geblieben, um weitere 
Ausweiſungsbefehle zu unterzeichnen, die 
noch für einige Zeit täglich ſerienweiſe her⸗ 
auskommen dürften. 

In den Gefängniſſen befindet ſich ſchon eine 
ganze Anzahl von Perſonen, gegen die noch 
nicht genügend Verdachtsgründe für einen 
Ausweiſungsbefehl vorliegen. Bekanntlich 
können ſolche Leute bis zu fünf Tagen ein⸗ 
geſperrt werden, bis ihr Fall geprüft iſt. Die 
Rückwanderung von Iren nach Irland hat 
jetzt ſo ſtark eingeſetzt, daß am Sonnabend der 
Zugverkehr nach dem weſtengliſchen Hafen 
Holyhead verdoppelt werden mußte. 


Saarbrücken, 31. Juli. 


ſchafter Graf v. d. Schulenburg habe in 
dieſer Beziehung beſondere Vollmachten erhal⸗ 
ten, jedoch würde in Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen nicht angenommen, daß dieſen Ge⸗ 
ſprächen politiſche Bedeutung zukomme. 


Der Berliner Aufenthalt 
des Führers 


Unſer Berliner Korreſpondent meldet 
uns: Die überraſchende Ankunft des Füh⸗ 
rers und Reichskanzlers ſowie ſeines 
Außenminiſters am Ende voriger 
Woche in Berlin hat einem Teil des Aus⸗ 
landes Anlaß zum Rätſelraten gegeben. 
warum die beiden deutſchen Staatsmänner 
ihren Urlaub plötzlich unter⸗ 
brochen haben. In Berlin iſt man in⸗ 


deſſen davon überzeugt, daß dieſer Vorgang 


durchaus keinen jenjationellen 
Charakter hat und mit dem Bedürfnis 
Adolf Hitlers zu erklären iſt, mit den 
Aemtern der Wilhelmſtraße Fühlung zu 
nehmen und eine Reihe von Beſprechungen, 
vermutlich wohl in erſter Linie informativer 


Art, mit ſeinen außenpolitiſchen Ratgebern 


zu führen. Tatſächlich iſt der Aufenthalt Hit⸗ 
lers in Berlin auch nur von kurzer Dauer ge⸗ 
weſen, da er bereits am Sonnabend die 
Reichshauptſtadt wieder verlaſſen hat und 
eine Beſichtigungsreiſe unternahm. 


Es iſt nicht ſchwer, Vermutungen darüber 
anzuſtellen, welche Fragen wahrſcheinlich zur⸗ 
zeit im Mittelpunkt des Intereſſes deutſcher 
Regierungskreiſe ſtehen. Die aggreſſive Stel⸗ 
lungnahme Rooſevelts gegen Ic» 
pan, die in Berlin in der ſachlich unmoti⸗ 
vierten Kündigung des Handelsvertrages 
mit Japan erblickt wird, hat der deutſchen 
Preſſe Anlaß gegeben, in dieſem Zuſammen⸗ 
hang von einem taktiſchen Zuſam⸗ 
menjpiel der angel ſächſiſchen 
Mächte zu ſprechen. Offen wird der Ver⸗ 
dacht ausgeſprochen, daß der Schritt Rooſe⸗ 
velts gegen Japan für die Engländer bei 
ihren Schwierigkeiten im Fernen Oſten eine 
Art von Hilfeleiſtung bedeuten ſoll. 
Wirtſchaftlich kann dieſe Maßnahme 
Waſhingtons gegen Japan für die Ver: 
einigten Staaten nur erhebliche 
Nachteile bedeuten, von denen beſonders 
die an ſich ion. notleidenden Baumwoll ⸗ 
farmer in den Vereinigten Staaten ſchwer 
betroffen werden dürften. Den Moskauer 


Paktverhandlungen gegenüber hält 


indeſſen die deutſche Zurückhaltung an. 
Die Preſſe nimmt weiterhin dazu keine 
Stellung. 


O 


Der Führer beſichtigte erneut 
die Weſtbefeſtigungen 


DNY. meldet: Der 
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr⸗ 
macht traf am Sonnabend in Saarbrücken ein, 
um die Werke der Befeſtigungszonen im Saar⸗ 
gebiet und in der Saarpfalz zu beſichtigen. Der 
Führer überzeugte ſich vom Verteidigungszu⸗ 
ſtand der Anlagen und nahm die Meldungen 
über den Einſatz der Sicherheitsbeſatzungen 
jowie der in der Zone übenden Truppen ent ; 
gegen. W 

Den Führer begleitete u. a. der Reichsminiſter 
des Auswärtigen von Ribbentrop. 


Gegen Abend kehrte der Führer im Flugzeug 
nach Bayreuth zurück. 


—— 
Der britiſche Botſchafter in Warſchau kehrte 


am Sonnabend aus England nach Warſchau 
zurück. ; 


ey i e 
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. 


r 


Seite 2 


Semeinſame 
kebensiorm 


Das Verhältnis zwischen Deutschen 
und Tschechen im Protektorat 
(Von unſerem Korreſpondenten) 
; Prag, 31. Juli. 

Immer noch wird von einem Teil der 
internationalen Preſſe die Entwicklung im 
Reichsprotektorat von Böhmen und 
Mähren mit einem gewiſſen Argwohn ver⸗ 
folgt, als ob dort irgendwie die Verhältniſſe 
von einer Konſolidierung weit entfernt 
ſeien. Augenſcheinlich iſt dieſe Einſtellung 
auch darauf zurückzuführen, daß über die 
tatſächliche Lage im Protektoratsgebiet in 
den letzten Monaten viele Falſchmel⸗ 
dungen verbreitet worden ſind. Die be⸗ 
ſondere Genehmigungspflicht, die heute für 
die Einreiſe in das Protektoratsgebiet nicht 
aus politiſchen, ſondern ausſchließlich aus 
wirtſchaftlichen Gründen noch beſteht, hat 
offenbar dazu beigetragen, falſche Vorſtel⸗ 
lungen von der Lage im Protektoratsgebiet 
hier und da aufkommen zu laſſen. Der 
tſchechiſche Miniſterpräſident Dr. Havel ka 
iſt bekanntlich ſelbſt in ſeinem Interview 
mit dem engliſchen Reuterbüro der tenden⸗ 
ziöſen Berichterſtattung eines Teiles der 
internationalen Preſſe entgegengetreten. 
Allerdings haben die meiſten engliſchen 
Blätter darauf verzichtet, von dieſem Inter⸗ 
view ihrer eigenen Nachrichten » Agentur 
überhaupt Notiz zu nehmen, um dafür fort⸗ 
fahren zu können, abſolut falſche Darſtellun⸗ 
gen von den Verhältniſſen im Protektorats⸗ 
gebiet zu geben und insbeſondere auch über 
das Verhältnis von Deutſchen und Tſchechen 
ein richtiges Bild zu entwerfen. 

Auf tſchechiſcher Seite hal man es 
für ratſam gefunden, ſelbſt und zweifellos 
im wohlverſtandenen tſchechiſchen Intereſſe 
der tendenziöſen Stimmungsmache in ge⸗ 
wiſſen ausländiſchen Blättern entgegen⸗ 
autreten. Noch bemerkenswerter für die 
tatſächliche Entwicklung, die ſich in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchtum und Tſche⸗ 
chentum unter den neuen Verhältniſſen an⸗ 
bahnt, ſind die ſich häufenden Stimmen aus 
dem Lager der jungen tſchechi⸗ 
ſchen Generation. Sie fühlt offenbar, 
daß es letzten Endes um ihr eigenes Schick 
jal geht, weshalb fie von einer Politik der 
Halbheiten und Zweideutigkeiten nichts 
wiſſen will und eine klare Einſtellung zu 
den Lebensfragen ihres Volkes verlangt. 
Typiſch für ſolche Aeußerungen iſt das Be⸗ 
kenntnis eines jungen tſchechiſchen Bauern⸗ 
führers in dem Prager Blatt „Benton“, 
der feſtſtellt, daß der tſchechiſchen Jugend 
die harte Sprache der Tatſachen die Augen 
geöffnet habe und daß ſie von der Not⸗ 
wendigkeit des Zufammen: 
lebens der Tſchechen mit den 
Deutſchen überzeugt ſei. Zwar wünſche 
fie kein Vormundſchaftsverhältnis, wie fie 
auch davon überzeugt ſei, daß beide Seiten 
einander die grundlegenden unveräußer⸗ 
lichen nationalen Rechte zu reſpektieren 
hätten. Aber die junge Generation der 
Tſchechen begreift offenbar, wie aus den 
Darlegungen des jungen Bauern in dem 
erwähnten Prager Blatt hervorgeht, daß es 
die Aufgabe der Zeit ift, die gemein ⸗ 
famen Lebensform für Deutſche 
und Tſchechen im Raum von Böh⸗ 
men und Mähren und unter dem 
Protektorat des Reiches zu 
finden. 

An die Garnitur alter tſchechiſcher Poli⸗ 
tiker erteilt die tſchechiſche Jugend heute 
eine klare Abſage, da dieje früheren 
Führer des tſchechiſchen Volkes, die feit den 
offenſichtlich gewordenen Irrtümern im 
Herbſt des vorigen Jahres von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden find, es nicht verſtanden 
haben, rechtzeitig zu dem den tſchechiſchen 
Siedlungsraum umgebenden deutſchen Nach⸗ 


barn ein poſitives Verhältnis zu finden. In 
Berlin iſt man der Ueberzeugung, daß das 


deutſch⸗tſchechiſche Problem poſitiv zu 
löſen iſt. Auf deutſcher Seite dürfte es an 
dem guten Willen dazu nicht fehlen. 


Demokraflſches 
Doppelipiel in Fernoit 


Die offtziöſe „Deutſche diplomatiſch⸗ politifche 
Korreſpondenz“ ſchreibt zu der Kündigung des 
japaniſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrages: 

Kaum hatte England ſich bereit erklärt, mit 
Japan auf der Grundlage tatſächlicher Gegeben- 
heiten einen modus vivendi in China zu finden, 
da wurde von der amerikaniſchen Regierung mit 


dem offenſichtlichen Ziel, Japan neue 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 1. Auguſt 1939 


Neue Massendemonstrationen in Tokio 


Sonderkonferenz verſchoben 


Japaniſche Warnungen an England 


Tokio, 31. Juli. Die für den heutigen Mon⸗ 
tag um 9 Uhr angeſetzte Sonderkonferenz 
über die Tientfin⸗Frage konnte, wie 
kurz vor der genannten Zeit plötzlich ver⸗ 
lautet, nicht ſtattfinden. Der Sprecher des 
japaniſchen Außenamtes erklärte, daß die 
Konferenz ſich mit den Fragen der Währung 
und der Herausgabe des Silbergeldes habe 
beſchäftigen wollen. Die Anregung zum Auf⸗ 
ſchub der Verhandlungen jei von briti⸗ 
ſcher Seite gegeben worden, um beiden Gei- 
ten Gelegenheit zu geben, weitere Vorberei⸗ 
tungen zu treffen. Die Hauptkonferenz, die 
heute um 16 Uhr zuſammentrete, werde 
lediglich politiſche Fragen behandeln. 
An dieſen Beſprechungen werde erſtmalig 
auch der britiſche Polizeichef von Tientſin 
teilnehmen. 

Bezeichnend für die heutige Konferenzlage 
iſt die entſchiedene Haltung der Preſſe. Hinzu 
komme eine Verlautbarung der Tientſiner 
Amtsſtellen, die jede Teillöſung in Tientſin 
ablehnt. Außerdem ſind ſeit den frühen Mor⸗ 
genſtunden zahlreiche Demonſtrationszüge 
nach dem Regierungsviertel von Tokio unter⸗ 
wegs, die, wie die Fahneninſchriften beſagen, 
gegen England gerichtet ſind. Die Demon⸗ 
ſtranten ziehen an der britiſchen Botſchaft 


und am japaniſchen Außenamt vorüber. Auf 
mehrere Anfragen von amerikaniſcher und 
engliſcher Seite erwiderte der Sprecher, daß 
die Regierung derartige Kundgebungen nicht 
verhindern könne, ſolange ſie ſpontan er⸗ 
folgten. Die Regierung habe nicht die Ab⸗ 
ſicht, dem vom Volk auf dieſe Weiſe zum 
Ausdruck gebrachten Unwillen über Englands 
Haltung Feſſeln anzulegen. 

Die geſamte japaniſche Preſſe warnt heute 
England, ſich in der Durchführung des ab⸗ 
ſolut klaren japaniſch⸗ engliſchen Ueberein⸗ 
kommens nicht von anderen Problemen be⸗ 
einfluſſen zu laſſen. „Tokio Aſahi Schimbun“ 
vermutet, daß die plötzlich verſteifte Haltung 
Englands auch auf die Moskauer Ver⸗ 
handlungen zurückzuführen ſei, da Sow⸗ 
jetrußland anſcheinend in einer Verſtändi⸗ 
gung mit Japan eine Störung der Pläne er⸗ 
blicke, über die gegenwärtig in Moskau ver⸗ 
handelt werde. Alle Zeitungen erklären, daß 
die Entſcheidung über die Fortführung der 
Konferenz von Tokio allein in Händen Eng⸗ 
lands liege. Wenn England unter Verleug⸗ 
nung des geſchloſſenen Abkommens jetzt 
Schwierigkeiten machen wolle, dann ſei Ja⸗ 
pan durchaus vorbereitet, die Verhandlungen 
abzubrechen. 


Junkers⸗Bomber holte drei Weltrekorde 


mit 501 Stundenkilometer und 2 to Nutzlaſt Über die 2000. km · Strecke 


Berlin, 31. Juli. Am Sonntag haben die 
Flugzeugführer Ernſt Seibert und Kurt 
Heintz mit dem neuen zweimotorigen Jun⸗ 
kers⸗Bombenflugzeug der deutſchen Luftwaffe 
drei internationale Geſchwindigkeitsbeſt⸗ 
leiſtungen aufgeſtellt. Der Geſchwindigkeits ⸗ 
rekord über die 2000⸗Kilometer⸗Strecke mit 
einer Zuladung von 2000 Kilogramm Nutz⸗ 
lajt wurde auf 501 Stunden⸗Kilometer ver: 
beſſert, und mit demſelben Flug überbot das 
Junkers⸗Flugzeug zwei weitere internatio⸗ 
nale Rekorde über die 2000⸗Kilometer⸗ 
Strecke, und zwar mit 1000 Kilogramm Nutz 
lajt und ohne Nutzlaſt. 

Der Rekordflug ſtand unter Aufſicht von 
Sportzeugen des Aero⸗Klubs von Deutſch⸗ 
land, der die Flugergebniſſe der FAI zur An- 
erkennung zuleitet. Bisher befanden ſich die 
drei Rekorde mit 468 Kilometer in ita⸗ 
lieniſchem Beſitz. Deutſchland und Ita⸗ 
lien haben alſo gerade bei dieſen für die 
Landesverteidigung beſonders bedeutungs⸗ 
vollen Rekorden die unbeſtrittene Führung 
errungen. 

Als Meßentfernung wurde der Weg D ejf: 
fa u—3 u g Í p ik e gewählt. Dieſe 500 Rilo- 
meter lange Strecke mußte viermal durch⸗ 
flogen werden. Der Start erfolgte am Sonn⸗ 
tag morgen gegen 5 Uhr, die Landung gegen 
9 Uhr. Die für den Flug eingeſetzte zwei⸗ 
motorige Maſchine iſt ein Ganzmetalltief⸗ 
decker der modernſten Junkersbauweiſe. Die 
beiden Hochleiſtungsflugmotoren Jumo 211, 
deren jeder eine Startleiſtung von über 
1200 PS beſitzt, waren — wie bei dem frühe⸗ 
ren Rekordflug — mit automatiſch arbeiten⸗ 


deren neuartige Blätter vom Heine-Propeller⸗ 
werk geliefert wurden. 

Die erreichte Fluggeſchwindigkeit iſt für ein 
mehrſitziges Kampfflugzeug überaus hoch. 
Sie liegt noch über der Geſchwindigkeit der 
meiſten ausländiſchen Jagdflugzeuge. 
Ein derartiges Ergebnis bei Gerten- 
maſchinen — und um eine ſolche handelt 
es ſich bei dem Rekordflugzeug — 
kann nur erreicht werden, wenn man die Ge⸗ 
ſetze der Aerodynamik reſtlos ausnutzt und 
anwendet, und wenn man außerdem in der 
Flugzeugfertigung über Arbeitsmethoden 
verfügt, die auch im Groß reihen bau 
das Einhalten unbedingter Baugenauigkeit 
gewährleiſten. Ferner iſt für ſolche Rekord⸗ 
flüge der Stand der Motorenentwicklung von 
ausſchlaggebender Bedeutung. 


Italiens Luftwaffe 
riegelt das Mittelmeer ab 


Grosseinsatz auf hoher See 

Rom, 31. Juli. Die italieniſchen Flotten⸗ 
manöver zwiſchen Süditalien und Afrika, die 
ſeit dem 23. Juli im Gange ſind, wurden in 
den Tagen vom 25.—28. Juli von Luftflotten⸗ 
manövern unter Teilnahme von 408 Flugzeu⸗ 
gen ergänzt. Š 

Den Uebungen, an denen Flugzeugſtaffeln 
aus Sardinien, Sizilien, Apulien, Libyen und 
vom Dodekanes teilgenommen hatten, lagen, 
wie es in der amtlichen Meldung heißt, „wich⸗ 
tige Aufgaben“ zugrunde. Sie haben die Mög⸗ 
lichleit zu bedeutungsvollen Schlußfolgerungen 
über die ſtetig wachſende Schlagkraft und die 


den Junkerb⸗Verſtelluftſchrauben ausgerüjtet, Verwendung der Luftwaſſe auf hoher See 
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Schwierigkeiten zu bereiten, der ſeit 1911 
beſtehende Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag ge⸗ 
kündigt. Dieſe amerikaniſche Geſte iſt nicht nur 
zu beachten wegen der Auswirkungen, die beab⸗ 
ſichtigt ſind oder zwangsläufig erfolgen müſſen. 


Denn falls nicht bis zum Januar ein vollgül⸗ 


tiger Erſatz für den gekündigten Vertrag 
geſchaffen iſt, würde auch der amerikaniſche 
Farmer, der bereits unter den Handels⸗ 
beſchränkungen mit Deutſchland zu leiden 
hat, zu den unmittelbar Geſchädigten gehören. 


Wenn die amerikaniſche Regierung gerade den 
jetzigen Augenblick, der an ſich kein neues Mo⸗ 
ment in die japaniſch⸗amerikaniſchen Beziehun⸗ 
gen gebracht hat, zu ihrem unfreundlichen 
Schritt gegen Japan wählte, ſo dürfte es ſich 
für Präfident Rooſevelt darum gehandelt 
haben, den Mißerfolg, den er bei der Ablehnung 
der Neutralitäts vorlage davongetragen 
hat, durch ſeine Aktion gegen Japan 
wettzumachen. So ergriff er ſchnell die Gele⸗ 
genheit, um ſeiner Abneigung wenigſtens gegen 
eine der drei Ordnungsmächte konkret Ausdruck 

u geben und ſich und ſein Land auf dieſem 
Wege erneut in die internationalen Streitig⸗ 
keiten einzuſchalten. Darüber hinaus aber er⸗ 
ſcheint vor allem dieſer neue Beweis des engen 
Zuſammenſpiels Englands mit der gegenwär⸗ 
tigen Regierung der Vereinigten Staaten ſymp⸗ 
tomatiſch. Auf der einen Seite wird engliſcher⸗ 
ſeits Japan ausdrücklich der tatſächlich 
geſchaffene Stand der Verhältniſſe in 
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China beſtätigt und gleichzeitig zugeſichert, daß 
der japaniſchen Okkupationsmacht innerhalb des 
Kriegsgebiets keine Schwierigkeiten 
mehr aus dem Hinterhalt bereitet werden ſollen. 
Dafür wird jetzt auf anderem Wege der Verſuch 
gemacht, die Entlaſtung Japans zu konter⸗ 
farieren, und nicht gezögert, auf dem Umwege 
über den Neuen Kontinent Japan wieder 
Hemmniſſe und Angelegenheiten zu bereiten; 
alſo wieder einmal jenes Doppelſpiel, das 
überall in Erſcheinung tritt und daher überall 
mit Intereſſe verfolgt zu werden verdient. 


Es dürfte ein ſchwerer Irrtum ſein, wollte 
man annehmen, daß natürliche Neuordnungen, 
wie ſie ſich in Oſtaſten und anderswo vollziehen, 
irgendwie durch Mittel kapitaliſtiſcher oder 
handelspolitiſcher Art aufgehalten oder 

ar verhindert werden könnten. Im 

genteil, in ſolchen Fällen pflegen künſtlich in 
den Weg gelegte Widerſtände erſt recht 
Willensſtärke und Zielſicherheit 
beim andern zu entwickeln. Im übri⸗ 
gen hat man in den Vereinigten Staaten noch 
Zeit genug, um ſich über die Wirkungen und 
Rückwirkungen der unvermittelt begonnenen 
Aktion klar zu werden und fi zu überlegen, ob 
es nicht beſſer iſt, die Kündigung alter Ver⸗ 
träge, wenn man ſich ſchon dazu entſchloſſen hat, 
dann wenigſtens zur Verbeſſerung und An⸗ 
paſſung an die gegenwärtigen Bedürfniſſe zu be⸗ 
nutzen ſtatt ſich ihrer als eines frucht⸗ und 
nutzloſen Kampfmittels zu bedienen. 
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gegeben und die volle Leiſtungsfähigkeit des 
Materials und der Beſatzung erwieſen. 

Beſonders bemerkenswert find die Aktionen 
großer Geſchwader, die allein bei Ausführung 
eines beſtimmten Auftrages mit voller 
Kriegsbelaſtung über 1500 Ki⸗ 
lometer zurückgelegt haben ſowie ein: 
zelner Staffeln, die nachts in Entfernung von 
mehreren hundert Kilometer von ihren Stütz 
punkten Bomben abwarfen. 


Die einzelnen Flugzeuge flogen bei den 
Manövern durchſchnittlich je 3000 Kilometer 
über offenem Meer, ohne daß ſich bei irgend 
einem Apparat auch nur der geringſte Zwiſchen⸗ 
fall ereignet hätte. 


Italieniſche Sachverſtändigenkreiſe erklären, 
die Manöver hätten bewieſen, daß das Paſſie⸗ 
ren des Mittelmeers durch Schiffe oder Flug⸗ 
zeuge von der italieniſchen Luftwaffe radis 
tal unterbunden werden könne. 


Keine deulſch⸗ſlowakiſche 
Zollunion 


Berlin, 31. Juli. An Berliner unterrich⸗ 
teter Stelle wird das im Ausland verbrei⸗ 
tete Gerücht, zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und der Slowakei ſei eine Zollunion 
beſchloſſen worden, entſchieden demen⸗ 
tiert. Es handelt ſich hierbei vermutlich 
um die Mißdeutung von Verhandlungen 
und Abmachungen, die ſich aus der Abtren- 
nung der Slowakei aus dem früheren 
tſchecho⸗flowakiſchen Staat ergeben. Wenn 
Deutſchland mit anderen Ländern über die 
Aufrechterhaltung oder Neugeſtaltung der 
Kontingente für die Protektoratsgebiete 
Böhmen und Mähren, und zwar unter Bes 
rückſichtigung der früh. tſchecho⸗flowakiſchen 
Abmachungen verhandelt, jo ijt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ein angemeſſener Teil diefer Ron» 
tingente für die Slowakei ſichergeſtellt wird 
Auch der Warenaustauſch zwiſchen der Slo⸗ 
wakei und den Protektoratsgebieten, der 
deutſchen Oſtmark und dem Sudetengau 
bedarf der Betreuung und der Pflege, wenn 
das junge Staatsweſen nicht in finanzielle 
und wirtſchaftliche Schwierigkeiten geraten 
ſoll. Zurzeit find überhaupt nur Weber- 
gangsbeſtimmungen in Kraft. 


Regionärstag 
im großen Rahmen 
Teilnahme von Auslandspolen 


Worſchau, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Legionärstag am 6. Auguft 
in Krakau ſoll diesmal, nach den Ankün⸗ 
digungen der polniſchen Preſſe, in ganz 
großer Form begangen werden. Vor Mar⸗ 
ſchall Rydz⸗Smig ky werden die verſchie⸗ 
denſten Organiſationen vorbeimarſchieren, 
wie Vaterlandsverteidiger, Legionäre, OZN, 
Oberſchleſiſcher Aufſtändiſchenverband, Rejer- 
viſten, Pfadfinder, Schützen, Sokols, A u s -= 
landspolen uſw. 


An der Tagung nehmen der Hauptrat des 
Weltverbandes der Auslandspolen und Abs 
teilungen junger Auslandspolen teil. 
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Die natlonaldemokratiſche Par⸗ 
tei führt Vorbereitungen durch, um den 
Jahrestag des „Wunders an der 
Weichſel“ am 15. Auguſt zu feiern. Die 
Partei legt beſonderen Nachdruck auf die 
Durchführung der Feiern in den Weſtge⸗ 
bieten. Das ſoll eine Manifeſtation zu⸗ 
gunſten der Verteidigung der Weſtgrenzen 
des Staates und zur Unterſtützung der Polen 
in Deutſchland ſein. 


Die Bauernpartel, die alljährlich an 
dieſem Tage ein „Feſtder bäuerlichen 
Tat“ zu begehen pflegt, hat diesmal wegen 
des amtlichen Verbotes, Umzüge und Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel zu veran⸗ 
ſtalten, auf ſolche Veranſtaltungen ver⸗ 


zichtet. 8 
Auslands polen beim Marſcha 


Warſchau, 31. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Marſchall Rydz⸗smigly empfing am 
28. Juli eine Abordnung der größten polniſchen 
Organiſation in Amerika. Die Abordnung 
wurde dem Marſchall durch den Direktor des 
Weltverbandes der Auslandspolen, Lenar⸗ 
towicz, vorgeſtellt. Die Polen aus Amerika 
brachten dem Marſchall im Namen der Polen 
in Amerika ihre Huldigung dar und drückter 
ihre Bewunderung für die Haltung Polens im 
gegenwärtigen Augenblick aus. Marſchall Ryda: 
smigly dankte und verbrachte längere Jeit im 
Kreife der Abordnung. Er intereffierte ſich leb, 
haft für das Leben und die Arbeit der Polen 
in Amerika. 
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An den Scanger! 
Märchen aus Paris 


Madame Ta Donuts, bekannt als Märchen⸗ 


tante des Pariſer „Oeuvre“, hat in ihrem Eifer, 
den ſie für den Abſchluß des Moskauer Dreier⸗ 
paktes zeigte, Pech gehabt. Allwöchentlich ver⸗ 
kündete fie, daß nun „am nächſten Donnerstag“ 
unbedingt der Pakt London — Moskau Paris 
fix und fertig abgeſchloſſen daliegen werde. 
Nachdem dieſe Prophezeiungen ſich bis zur letzten 
Woche wiederholt hatten, ohne daß ſie Wirklich⸗ 
keit geworden wären, wandte Madame Tabouis, 
enttäuſcht über ihr journaliſtiſches Pech, ſich 
einem anderen Gebiet zu, auf dem ſie nun Lor⸗ 
beeren einzuheimſen verſucht. Ihr Opfer ſoll 
diesmal die deutſche Volksgruppe 
in Polen fein, über die fie ihre Lügen 
und Verdächtigungen ausſtreut. Da’ Madame 
Tabouis im Bewußtein ihrer „journaliſtiſchen“ 
Größe ſich natürlich nicht allein mit der Frage 
unſerer Minderheit als ſolcher abgibt, muß 
unſere Volksgruppe es ſich ſchon gefallen laſſen, 
in den großen Rahmen der Europa bewegenden 
Probleme eingeſpannt zu werden. So poſaunt 
nun Madame Tabouis durch ihr Sprachrohr 
„Oeuvre“ in die Welt hinaus, daß Deutſchland 
wogen der „Schwierigkeiten, auf die es in der 
Danziger Angelegenheit trifft“, nun mit Hilfe 
des Deutſchtums in Polen eine „große 
Minderheitenaffäre“ ſtarten wolle. 
Dieſe Aktion ſei natürlich ſchon längſt vorberei⸗ 
tet und ſolle der Welt beweiſen, wie ſchwer es 
das Deutſchtum in Polen hat. Unverſchämter 
wird dann die franzöſiſche Dame ſchon, wenn ſie 
das Deutſchtum verdächtigt, daß es aus dem 
Reich Rundſchreiben erhalten habe mit der Auf⸗ 
forderung, „Informationen über militäriſche 
Angelegenheiten zu ſammeln und nach Berlin 
zu schicken“. Die Minderheitenpreſſe folle auf 
Anweiſung des Reichspropagandaminiſteriums 
— ſo heißt es in einem weiteren Artikel — eine 
Kampagne unternehmen, um nachzuweiſen, daß 
Polniſch⸗Oberſchleſien für die deutſche Wirtſchaft 
unentbehrlich ſei. 

Auf alle dieje Phantaſien näher einzugehen, 
verbietet uns unſere Auffaſſung, die wir von 
Madame Tabouis und ihrem „Oeuvre“ haben. 
Es ift nur zu verſtändlich, daß nahezu die ge⸗ 
ſamte polniſche Preſſe dieſe Aeußerungen der 
Franzöſin übernimmt, denn man kann ja damit 
wieder einmal eine „Auslandsſtimme“ zum 


Thema „ deutſche Volksgruppe in Polen“ zitieren. 


Ungeſchickt von der polnischen Preſſe iſt dabei 
nut, daß fe Mad a me Tabouis und 
das eu pre“ als Quelle angibt, 
denn ſie müßte ſich doch denken, daß jeder eini⸗ 
germaßen ernſthaft denkende Menſch ſich ſein 
Arteil über die Glaubwürdigkeit von Madame 
Tabouis bereits gebildet hat. 


Gatsachen! n 
Schlleung weiterer denficher 
Betriebe 


Wie wir von unſeren Berichterſtattern er⸗ 
find wieder zwei deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereien geſchloſſen worden. Es hans 
delt ſich um die Molkereien in Rackwitz 
und Mauch e. Insgeſamt wurden damit 
bereits neun deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereten auf behördliche 
Anordnungen hin geſchloſſen. Hierzu kom⸗ 
men noch einige deutſche Privatmolke⸗ 
reien. : 
Unter Berufung auf ſanitäre Beſtimmun⸗ 
gen iit das Kolonialwarengeſchäft von Otto 
Sonnenberg in Czempin geſchloſſen 
worden. — Das gleiche Schickſal traf die 


Bäckerei von Oskar Stark in Jaſin, Kreis 


Koſten. 


Verurteilung eines deuficen 


Kantors 


Der ehemalige deutſche Lehrer Otto 
Lange, gegenwärtig Kantor der evange- 
liſchen deutſchen Dorfgemeinde zu Rarwofieti 
bei Ploct, ift von der Staroſtet zu Plock 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wors 
den, angeblich in Zuſammenhang damit, daß 
er während des Religionsunterrichts die 
Kinder zum Leſen der Bibliſchen Geſchichte 
in deutſcher Sprache anhielt. Kantor Lange 
genießt in der Gemeinde zu Plock das An⸗ 
ſehen eines ehrbaren und treuen deutſchen 
Menſchen, der ſonſt niemandem in den Weg 
kam. t die kleine deutſche Gemeinde zu 
Karwoſtekt bedeutet die Verurteilung ihres 
geiſtigen Führers einen ſehr ſchweren Schlag. 
Otto Lange trat am 29. Juli ſeine Strafe an. 


— 


Eine lange kiite 


Die in Polen seit Mal verbotenen reichs- 
deutschen Zeitungen und Zeitschriften 


Der amtliche „Monitor Polſti“ veröffentlichte, 
wie geſtern berichtet, in der Nr. 167 wieder eine 
Liste reichsdeutſcher Zeitungen und Zeitſchriften, 
denen in Polen das Poſtdebit entzogen worden 
ijt. Darunter befindet fih die „Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ Berlin, das „Neue Wiener 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 1. Auguſt 1939 


der weiße Tod am Milam-Glelſcher 


Zur Kataſtrophe der polniſchen Himalaja⸗Expedition 


Der junge polniſche Hochgebirgsſport hat 
einen ſchweren Verluſt erlitten. Wie wir be⸗ 
reits kurz meldeten, ijt die Himalaja⸗ 
Expedition verunglückt. Ing. Adam Kar⸗ 
pinjfi, der Leiter der Expedition und Ing. 
Stefan Bernadzikiewioz wurden von 
einer Schneelawine verſchüttet, während 
Ing. Klarner unverletzt blieb. Die Trauer um 
die beiden verdienten Alpinkſten ift um jo grö- 
ßer, als es der Expedition vor einigen Wochen 
gelungen war, den 7300 Meter hohen Nanda 
Nevi zu erklimmen. Man Hatte tý darauf 
vorgenommen, die bisher noch nicht erklommenen 
Gipfel am Milam⸗Gletſcher zu be- 
zwingen. 

In dem bisher unerforſchten Milam⸗Gebiet 
haben vier Gipfel eine Höhe von mehr als 7000 
Meter. Drei davon tragen den Namen Tir- 
futi“, der höchſte ift 7150 Meter hoch. Auf die⸗ 
ſen Gipfel richtete ſich nun das Intereſſe der 
Erpedition. Da die kühnen Bergſtelger von 
dem Lawinenſturz in einer Höhe von 6000 De: 
ter Übetraſcht wurden, wird angenommen, daß 
ſie ſich in der Nähe eines der Gipfel befunden 
haben müſſen, die fe zu beſteigen beabſichtigten. 
Als fie kurz vor dem Ziel die Kräfte ver- 
ließen, wollten ſie ſich in das oberſte Lager zu⸗ 
rückziehen, wurden aber unterwegs von der tod⸗ 
bringenden Lawine erfaßt. 

Seit Jahrzehnten hat der weiße Tod im 
Himalaja - Gebirge immer wieder feine. Opfer 
gefordert. Viele haben ihr kühnes Vorhaben 
mit dem Leben bezahlt. Oft kommt es dort vor, 
daß ſich Lawinenkataſtrophen an Stellen er- 
eignen, die als gefahrlos angeſehen werden. 
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Keſſeltreiben gegen Amerikas 
és 2 

gefährlichſten Verbrecher 

New Pork, 31. Juli. Die Suche nach dem ſeit 
über zwei Jahren flüchtigen jüdiſchen Gangſter 
Louis Lepke geſtaltet ſich allmählich zu einer 
der ſenſationellſten Verbrecherſagden in den 
Vereinigten Staaten. Lepfe gilt als der ge- 
fährlichſte Radeteer der Vereinigten Staaten 
und iſt der Urheber jener Serie von Morden 
an ehemaligen Spießgeſellen und Perſonen, die 
Staatsanwalt Dewey als Zeugen bei einem 
Vorgehen gegen die Nacketeers benutzt. 

Staatsanwalt Dewey, der am Sonnabend den 
Stadtrat erſuchte, die Belohnung für die Er⸗ 
greifung Lepkes von 5000 auf 25000 Dollar zu 
erhöhen, erklärt, die Bemühungen, Lepke einzu⸗ 
fangen, koſteten den New Porter Behörden 
jährlich mindeſtens 200 000 Dollar. Falls Lepte 
nicht bald ſeſtgenommen würde ſeien weitere 
Meuchelmorbe er da Repte über uit- 
geheure Geldmittel verfüge, um feine Mord- 
ſerie gegen alle jene fortzuführen, die von ſei⸗ 
ner Vergangenheit auch nur das geringſte wiſſen 

Die Polizei hat zunächſt etwa 100 der frühe⸗ 
ten Spießgeſellen Lepkes und ſeines jetzt im 


Tagblatt“, die „Illuſtrierte Kronenzeitung“⸗ 
Wien, die „Kölniſche Zeitung“ und die Bildzeit⸗ 
ſchrift „Der Volksbeutſche“, die vom Volksbund 
für das Deutſchtum im Ausland herausgegeben 
wird. Bekanntlich ijt auch der Monatszeitſchrift 
des Volksbundes für das Volkstum im Ausland 
„Deutſche Arbeit“⸗Berlin bereits im Mai das 
Poſtdebit entzogen worden. Auch der Kalender 
„Deutſche in aller Welt“, der vom BDA heraus: 
gebracht wird, ift — wie im „Monitor Polſki“ 
ſeſtgeſtellt wird — nunmehr ohne Poſtdebit. 
Desgleichen wurde dem „Danziger Preſſe⸗ 
dienſt“ das Poſtdebit entzogen, der im Auftrage 
der Preſſeſtelle des Senats der Freien Stadt 
Danzig N wird und als & p ta d- 
rohr des enats dient, Das gleiche 
Schickſal ereilte die Danziger Preſſeagentur 
„Wirtſchafts inſormattonsdienſt — WID“. Be- 
kanntlich find das Danziger Parteiorgan „Der 
Danziger Vorpoſten“ jowie die „Danziger Nene: 
ſten Nachrichten“ und die „Danziger Sonntags- 
zeitung“ bereits ſeit einiger Zeit ohne Poſt⸗ 
debit. Außerdem wurde das Poftdebit entzogen: 
Dem Preſſedienſt „RAK⸗Raſſenpolitiſche Ans- 
landskorreſpondenz“, die in Berlin erſcheint, 
und dem ebenfalls in Berlin erſcheinenden 
„Amerika⸗Dienſt“. $ 

Im Mai und Juni iſt bekanntlich bereits 
folgenden Zeitungen und Zeitſchriften das Poſt⸗ 
debit entzogen worden: „Der Angrifſ“⸗Eher⸗ 
Verlag⸗Berlin, „Berliner Lokalanzeiger“, „Kö⸗ 
nigsberger Allgemeine Zeitung“, „Stuttgarter 
NS⸗Kurier“, „Preußiſche Zeitung“ Königsberg, 
„Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe“, „Welt⸗ 
wacht der Deutſchen“, „Der Stürmer“⸗Nürn⸗ 
berg, „Das Schwarze Korps“-Berlin. Auch die 
folgenden in Deutſch⸗Schleſien em 


ſcheinenden Zeitungen ſind in Polen ohne Poſt⸗ 


debit: „Nordſchleſiſche Tageszeitung“ ⸗Glogau, 
„Schleſiſche Voltszeitung“⸗Breslau, Schleich 

eitung“⸗Breslau, „Oberſchleſiſche Volksſtimme“⸗ 

leiwitz, „Oberſchleſiſcher Anzeiger“ ⸗Ratibor 
und „Schleſiſche Tageszeitung“⸗Breslau. 

Es muß dazu leider feſtgeſtellt werden, daß 
auch die anderen reichsdeutſchen Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften, von denen es n i chat 
bekannt iſt, daß ihnen das Poſtdebit entzogen 
wurde, ſehr unregelmäßig oder gar nicht ein⸗ 
treffen. g eee 


Früchte trug. Im Jahre 1936 durchquerte er 
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Kunft und Wiffenfchaft 

Ein Teopenmedizinifihes Inftittut 

- in Bremen 

In Bremen ift ein Tropenmedizitni« 
ſches Inſtitut im Aufbau begriffen. Es ſoll 
dazu dienen, die Tropenfeſtigkeit junger Kauf⸗ 
leute, die von den Handelshäuſern Bremens 
nach Ueberſee geſchickt werden, feſtzuſtellen und 
die erforderlichen Schutzimpfungen bei ihnen 
vorzunehmen. Ebenſo ſoll es der Unterſuchung 
und Behandlung der in Bremen beheimateten 
Seeleute dienen. Schließlich find Unterrichts⸗ 
kurſe geplant für alle die, die zum erſtenmal in 
die Tropen fahren, um ſie über alle wichtigen 
tropenhygieniſchen Fragen, die Gefahren der 
Tropenkrankheiten und die gegebenen Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen zu unterrichten. 


„der King des Nibelungen“ 
in Bayreuth 

Bayreuth, 29. Juli. Nach einem ſpielfreien 
Tage hat am Sonnabend in Bayreuth die erſte 
zykliſche Aufführung von Richard Wagners 
„Ring der Nibelungen“ im Rahmen der 
diesjährigen Feſtſpiele mit einer Neuinſzenie⸗ 
rung des „Rheingold“ begonnen. 


Die deutſche Nanga Parbat⸗Expedition mußte 
es zweimal erleben. Das letztemal wurde die 
deutſche Expedition auf einer weiten Fläche, die 
fajt als Ebene angeſprochen ift, von einer Qa- 
wine erfaßt. Von einem ähnlichen Unglück ift 
offenbar auch die polniſche Expedition Heim- 
geſucht worden. Erſt die nächſten Tage und 
Wochen dürften reſtloſe Klarheit über den Her⸗ 
gang der Kataſtrophe bringen. 

Der 42jährige Karpinſki, Inhaber des „Vir⸗ 
tuti Militari“, war von Beruf Flugzeugkon⸗ 
ſtrukteur. Seit mehr als 20 Jahren hatte er 
ſich als leidenſchaftlicher Bergſteiger betätigt. 
Et hat nicht nur viele Berge in den Alpen be⸗ 
ſtiegen, wo er im Jahte 1936 Leiter eines Trai⸗ 
ningslagets wurde, ſondern erklomm auch den 
Gipfel des 6800 Meter hohen Berges Merce- 
datio in den Anden. Eine Himalaja- 
Expedition wat der Traum ſeines Le⸗ 
bens. Nach dem erſten Etfolg hat er nun 
beim zweiten Verſuch den Tod gefunden. 

Bernadzikiewicz, der im Alter von 32 Jahren 
ſtand, leitete 1931 die große polniſche Spitz 


bergen ⸗Expeditlon, die reiche wiſſenſchaftliche auf das Bühnenbild. Während Emil Pree⸗ 


torius ſeine bisherige Ausſtattung im erſten 
Rheinbild nur unweſentlich abgewandelt hat, iſt 
in der „freien Gegend auf Bergeshöhen“ der 
frühere Felſencharakter der Landſchaft durch 
lieblichere Züge aufgelockert worden. Die 
Nibelheim⸗Szene erſcheint jetzt räumlich noch 
ſtärker zuſammengedrängt und durch das ſchräg 
liegende ſchiefrige Urgeſtein ſtiliſtiſch enger mit 
den Felſen in der Tiefe des Rheins verbun⸗ 
den. Die Regie Heinz Tietjens, der als 
Dirigent auch für die muſikaliſche Seite der 
Aufführung verantwortlich iſt, hat ſich mit we⸗ 
nigen Aenderungen auf die neuen Dekorationen 
eingeſtellt, ohne die Grundſätze feiner beitens 
bewährten Inſzenierung aufzugeben. 


Die Aufführung zeigt im übrigen das ver⸗ 


die ganze Inſelgruppe von Süden nach Norden, 
beteiligte ih ſpäter an einer polniſchen Kau⸗ 
kaſus⸗Expedition und leitete zuletzt Forſchungs⸗ 
reiſen, die von der Lemberger Wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaft nach Grönland und Spitzbergen ent⸗ 
ſandt wurde. 

Die polniſche wiſſenſchaftliche Alpiniſtik ver⸗ 
liert in den beiden Männern zwei ihrer beſten 
Vertreter. 


Gefängnis ſitzenden Partners kob Scha⸗ 
pirro zuſammengetrleben, um fie durch poli⸗ 
zeiliche Leibwachen vor der Rache Lepkes zu 
schützen. Gleichzeitig begann ein großes Keſſel⸗ 
treiben gegen alle bekannten Verbrecher. 


— traute Geſicht mit den geſanglich und dar⸗ 

. s ſtelleriſch überragenden und künſtleriſch beherr⸗ 

operaen Neale in d ſchenden Leiſtungen von Rudolf Bockelmann als 
utoparkp in Brand Wotan und Margarete Kloſe als Frita. 


Paris. Im Verlauf einer Flugvetanſtaltung, 
die anläßlich der Einweihung des neuen 
Flughafens von Boulogne Alprech am 
Sonntag nachmittag ſtattfand, ereignete ſich ein 
tödlicher Unfall. Sini Apparate des franzöſi⸗ 
ſchen Flugzeugttägers „Bearn“ hatten einen Ge⸗ 
ſchwaderflug durchgeführt, als bei der Landung 
einer det Apparate in niedriger Höhe Über dem 
Boden plötzlich infolge Motorſchadens abſtürzte 
und Feuer fing, wobei der Flugzeugführet ums 
Leben kam. Da das Flugzeug unmittelbar neben 
dem Parkplatz niederging, ſchlugen die Flam⸗ 
men auf verſchiedene Automobile über, von 
denen acht verbrannten. Einige Zuſchauer, die 
ſich in der Nähe befanden, erlitten Brandver⸗ 
letzungen. Die Flugveranſtaltung wurde hierauf 
ſofort abgebrochen. ; 


Die Vorſtellung fand im gut beſetzten Feft: 
ſpielhaus freundlichen Beifall. 7 


Vernichtungsfeldzug gegen die 
deulſche Preſſe in Braſilien 


Der „Urwaldbote“ musste sein Erscheinen 
einstellen 


Die braſilianiſche Regierung hat einen Bes 
schluß gefaßt, der die Exiſtenz aller in auslän⸗ 
diſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen in 
Brafilten in Frage ſtellt. Wie das Juſtizmi⸗ 
niſterium bekanntgibt, müſſen dieje mit dem 
Text in der Sprache der Volksgruppe gleich⸗ 
zeitig die portugieſiſche Ueberſetzung 
veröffentlichen. Herausgeber, die dieſer Ber: 
pflichtung nicht nachkommen, erhalten in Zu⸗ 
kunft keine Genehmigung mehr, das Zeitungs: 


mMuſikfeſtwoche in Bad Harzburg 

Der Erfolg, der im vergangenen Jahr der 
eriten Bad⸗Harzburger Muſikwoche 
beſchieden war, hat der Stadt den Mut gege⸗ 
ben, dieſe Veranſtaltung jährlich zu wieder⸗ 
holen. Auch diesmal zeugten fünf große Kon- 
zerte von der Vielſeitigkeit des Erſtrebten und 
dem Geſchmack in der Auswahl des Dargebote · 
nen. Brahms war beſonders ſtark vertreten. 
Ein Sinfoniekonzert, zu dem das Niederſachſen⸗ 
orcheſter Hannover unter der Leitung von 
Dr. Helmuth Thierfelder verpflichtet worden 
war, bot ſeine zweite Sinfonie, Georg Schu 


j eng ni + i besfrühling“ und 
papier zollfrei einzuführen, ſondern müſſen die manns Ouvertüre „Lie 

verhältnismäßig hohen Zölle entrichten. Die ff Beethovens Es⸗dur⸗Klavierkonzert. . * 
wirtſchaftliche Belaſtung, die den nicht in pors teres Orcheſterkonzert, von er urkape 5 
tugieſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen war barocker Muſik gewidmet. ſtverſtänd⸗ 


lich durfte ein Serenadenabend im Freien in 
der Form der Harzer „Mitternachtsmuſiken“ 
nicht fehlen. Die übrigen beiden Abende be⸗ 
ſtritten die Thüringer Sängerknaben mit einem 
anregenden Chorkonzert unter der Leitung von 
Herbert Weitemeyer und das Dresdner Streich⸗ 
quartett mit einem wohlabgewogenen Kam⸗ 
mermuſikabend. 


deutſche Zoologen und Botaniker 
in Jugoflawien 


durch dieſe Maßnahme erwächſt, iſt ſehr groß. 


Auch die Preſſe der 800 000 Deutſchen wird 
davon betroſſen, u. a, die „Deutſche Zeitung“ 
in Sao Paolo, die deutſche „Rio⸗Zeitung“ in 
Rio de Janeito und das „Deutſche Volksblatt“ 
in Porto Alegro. Eine der älteſten Zeitungen 
in Beaſilien, der in Blumenau erſcheinende 
„urwaldbote“, hat bereits fein Erſcheinen 
eingeſtellt. Der letzten Nummer wurde fol- 
gende Mitteilung beigelegt: „Techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten in der Herausgabe unſerer Zeitung, 
die zu beſeitigen nicht in unſerer Macht ſteht, 
veranlaſſen uns, das Erſcheinen mit dieſer Num⸗ 
mer einzuſtellen.“ 


Der „Urwaldbote“ wurde im Jahre 1894 von 
G. Arthur Koehler gegründet und hat die 
deutſchen Siedler im Stromgebiet des Itajahi 
zuſammengehalten und immer wieder an ihr 


Deutſchtum erinnert. Die tapfere kleine Zei⸗ entdecken. ; 
tung hatte einen Abonnententreis von 6000 Söttingen erhält ein eigenes 
Mitgliedern, die meiſten in den drei Staaten AUniverſitätsviertel 


Rio Grande do Sul, Santa Catharina und 
Parana, in denen heute etwa 700 000 deutſch⸗ 
ſtämmige Menſchen leben. Aus dem Urwald 
ijt längſt reiches Bauernland geworden 


Während der Göttinger Hochſchulwoche feilte 
der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Som- 
mer, mit, daß die Stadt ein eigenes Uni- 
verſitätsviertel erhalten werde. 


Die Veränderungen erſtrecken ſich vor allem 
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Deutſchland beantragt 
Shkikongreß 


Die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden 
Pläne, den 5. Olympiſchen Winterſpielen die 
ihnen gebührenden Skiwettbewerbe zu 
geben, nehmen jetzt Form und Geſtalt an. Dr. 
v. Halt, der Präſident des Organiſations⸗ 
komitees der 5. Olympiſchen Winterſpiele Gar⸗ 
miſch-Partenkirchen, Generalſekretär Dr. Diem 
und das deutſche Vorſtandsmitglied im Inter⸗ 
nationalen Ski⸗Verband, Schmidt⸗München, 
befinden ſich in Oslo, um dem Präſidenten des 
Internationalen Sti-Verbandes, Major O eſt⸗ 
gaard, einen Beſuch abzustatten. Die deut- 
ſchen Vertreter unterrichteten ihn über die Ab- 
ſicht Deutſchlands, einen außerordentlichen Ski⸗ 
Kongreß zu beantragen, der die Genehmigung 
ſkiſportlicher Wettbewerbe nach den Olympiſchen 
Amateurregeln beſchließen ſoll. Damit würde 
den Olympiſchen Winterſpielen ihre volle Be⸗ 
deutung wiedergegeben werden. Im übrigen 
hat Deutſchland geeignete Maßnahmen getrof⸗ 
jen, daß durch die Spiele in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen die drei Wochen ſpäter in Norwegen 
ſtattfindenden Skiweltmeiſterſchaften nicht be⸗ 
einträchtigt werden. Auch die Pläne der Ski⸗ 
vorführungen, insbeſondere der „Tag des Ski⸗ 
laufes“, wurden Oeſtgaard offiziell zur Kennt⸗ 
nis gebracht. 3 8 ? 
Deutſchland wird auf alle Fälle dafür ſorgen, 
daß der Skiſport und die olympiſche Skijugend 


aller Länder bei den Spielen in Garmiſch⸗Par⸗ 


tenkirchen die gebührende Stellung im Geſamt⸗ 


programm erhalten. Weiterhin wurde auch mit 


— 


dem Norwegiſchen Olympiſchen Komitee, das 
als erſtes ſeine Teilnahme an den Olympiſchen. 
Winterſpielen zuſagte, freundſchaftliche Füh⸗ 
lung aufgenommen. ` 2 5 


Auch die Slowakei in Garmiſch 


Nachdem das Slowakiſche Olympiſche Komitee 


vom J. O. K. auf der Londoner Tagung aner⸗ 


kannt worden iſt, hat es bereits ſeine Meldung 


für die Sommerſpiele in Helſinki abgegeben. 


Aus Preßburg kommt die Meldung, daß ſich die 
Slowakei auch an den 5. Winterſpielen betei⸗ 


ligen wird, und zwar mit einer Mannſchaft von 


Eishockeyſpielern und Skiläufern, die 


35 Köpfe ſtark fein wird 
— — 


Goya vor Antonym 
und Procle 


Der Kampf um das 6. Braune Band von 
Deutſchland auf der Rennbahn in München⸗ 
Riem iſt entſchieden. Er endete wie im ver⸗ 
gangenen Jahre mit einem großen Erfolg der 
ausländiſchen Gäſte. Der Sieger des Braunen 
Bandes 1939 iſt der von Tourbillon a. d. Zariba 
gezogene 5jährige Franzoſe Goya im Beſitz des 
in dieſem Jahre mit Pharis im franzöſiſchen 
Derby und im Pariſer Grand Prix erfolgreich 
geweſenen Rennmannes Marcel Bouſſac, der 
ſeit vielen Jahren die großen internationalen 
Prüfungen in Deutſchland ſtändig mit erſtklaſſi⸗ 
gem Material beſchickt. Der Vorjahrsſieger 
Antonym im Beſitz des Holländers Holdert 
mußte ſich diesmal mit dem zweiten Platz be⸗ 
gnügen vor dem Italiener Procle, der 1988 
mit dem Großen Preis von Baden auf und da⸗ 
vongegangen iſt. Als beſtes deutſches Pferd er⸗ 
wies ſich der Derby⸗Zweite Son nenorden, 
dem wie in Hamburg Octavianus dichtauf 
folgte. Das Ende war denkbar knapp, „Halbe 
Länge — Kopf — Kopf — Hals“ lautete der 
Spruch des Richters. ; m T 


etwa 


Die Deutſche Marathonmeiſterſchaft ergab in 
Leipzig den Sieg von Unteroffizier Webers: 
Spandau, der die 42,2 Kilometer bei glühender 
Hitze in 2:47: 19,2 durchlief. s eins 


Mi 


meiſter für die Liga⸗Aufſtiegsſpiele endgültig 
ermittelt. Die Poſener „Legja“ hatte noch 
eine geringe Ausſicht, Gruppenmeiſter zu wer⸗ 
den, und es iſt ihr tatſächlich der große Wurf 
gelungen, allerdings mit einer kleinen 
Mithilfe des Thorner „Gryf“. Dieſe Mann⸗ 
ſchaft war es, die zu Beginn der Gruppen⸗ 
ſpiele den Poſenern zwei wertvolle Punkte ab⸗ 
nahm, und dieſelbe Mannſchaft hat durch ihren 
letzten Sieg über „Starachowice“ für „Legia“ 
gleichſam die Kaſtanien aus dem Feuer 
geholt. Der Poſener Bezirksmeiſter ſiegte in 
Lodz über „L. K. S.“, der auch noch Gruppen⸗ 
meiſter hätte werden können, verdient 3:0. 
Zunächſt gaben die Lodzer den Ton an, ließen 
aber die Gelegenheit, durch einen Elfmeter den 
Führungstreffer zu erzielen, aus. Das war 
vielleicht der entſcheidende Moment, 
denn bei einem 1:0 für L. K. S. wäre das 
weitere Spiel ſicherlich anders verlaufen. In 
Thorn ſiegte „Gryf“ über „Sta rachowice“ 2:4, 
obwohl der Sieg noch höher Hätte au's⸗ 
jallen können. 


ausgetragen. Der erſte Länderkampf hatte 


eee 


t einem Fuß ſchon in der Liga 
Die Poſener „Legia“ doch noch Gruppenmeiſter geworden 
Am Sonntag wurden die einzelnen Gruppen⸗] In den übrigen Bezirken wurden folgende 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 1. Auguſt 1939 


Jugojlawien 


In einem mörderiſchen Kampfe von 
mehr als zwei Stunden hatten am Sonnabend 
die vom Publikum leidenſchaftlich unterſtützten 
Jugoſlawen Puncec und Dr. Kukuljevic im 
Davis⸗Treffen in Agram gegen das Paar 
Henkel ⸗ Menzel 7:9, 6:4, 6:3 und 1:6 
verloren, jo daß Deutſchland 2:1 in Führung 
kam. Die daraus gefolgerten Hoffnungen auf 
einen ſiebenten Sieg Deutſchlands in der Schluß⸗ 
runde der europäiſchen Davispokal⸗Zone haben 
ſich aber leider nicht erfüllt. Am Schlußtage 
des großen Kampfes in Agram mußten Göpfert 
wie Henkel ehrenvolle Niederlagen durch die 
Jugoſlawen Mitic bzw. Puncec hinnehmen. 
Zunächſt ſorgte Mitic durch einen 6:1, 6:2, 
6: 3⸗Erfolg über Göpfert für den Ausgleich zum 
2:2, und Puncec rang dann in faſt zweiſtündi⸗ 
gem Kampfe Henkel mit 10:8, 6:3, 6:0 nieder. 
Mit 3:2 Punkten ijt Jugoſlawien zum erſten 
Male Sieger der Europa⸗Zone ge⸗ 
worden und tritt als ſolcher nun die Reiſe 
nach Amerika an, wo vom 24.—26. Auguft 


der erwarlele Sieg der Ungarn 


Polens Ruderer gewannen drei Rennen in Budapeſt 


In Budapeſt wurde geſtern der dritte | rer ohne Steuermann gegen B. T. W. aus 
Länderkampf zwiſchen Polen und Ungarn Bromberg, im Vierer ohne Steuermann 
Manitius, St. Konca im Zweier mit 


gegen den Bromberger K. P. W. und im 
Steuermann, der nach den 


Achter gegen den Warſchauer A. Z. S. 
Kampfe von den Polen gewonnen wurde. 


in Foreſt Hills das Interzonen⸗Finale Jugo⸗ 
ſlawien— Auſtralien geſpielt wird. Der Sieger 
dieſer Begegnung tritt vom 2.—4. September 
in Philadelphia gegen den 
U. S. A. zur Herausforderungsrunde an. Nach 
der Agramer Niederlage entfällt natürlich die 
in Ausſicht genommene Amerikafahrt der deut⸗ 
ſchen Tennisſpieler, die dort neben dem Davis⸗ 
pokal noch die Meiſterſchaften ſowie mehrere 
Einladungsturniere beſtreiten ſollten. 
Mancherlei Umſtände trugen zur Niederlage 
der deutſchen Tennismannſchaft in Agram bei. 
Einmal kam gerade 
Zeitpunkt die durch eine leichte Sehnen⸗ 
zerrung bedingte Abſage Roderich Menzels 
für die Einzelſpiele, in denen der Davispokal⸗ 
Neuling Rolf Göpfert trotz allen guten Willens 
doch kein vollwertiger Erſatz für den kampf⸗ 
erfahrenen Reichenberger war. Zum anderen 
meinte es der Wettergott etwas gar zu gut mit 
der Sonne und der Hike. Eine Temperatur 
von 40 Grad im Schatten machte den daran ge⸗ 
wöhnten Einheimichen nichts aus, ſie lähmte 


| 
| 


den Ungarn auf heimiſchem Boden einen 
6:1 ⸗Sieg gebracht. Im vergangenen Jahre 
errangen ſie auf dem Witobler⸗See bei 
Poſen nur einen knappen Sieg von 4:3. 
Dasſelbe Ergebnis zeitigte nun auch das 
geſtrige Treffen in Budapeſt, bei dem die 
Polen drei von ſieben Konkurrenzen für ſich 
entſcheiden konnten und damit zeigten, daß 
ſie ſich weiter verbeſſert haben. Die drei 
e für Polen holten Verey im Einer 
mit einem überlegenen Siege über den 
Ungarn Kiſz, das Paar Verey⸗Uſtupfki im 
Doppelzweier mit 7 Sekunden Vor⸗ 
ſprung, und die Mannſchaft Kurykowicz und 


N 


Die Finnen führen 
Zwei Landesrekorde der Polen 

Am Sonntag begann in Helſinki der 
zweite Schwimmländerkampf zwiſchen Polen 
und Finnland. Nach dem erſten Tage führten 
die Finnen mit 39: 32. Heidrich⸗Polen konnte 
einen neuen Landesrekord im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen mit 2: 52,2 Minuten aufſtellen. Ein 
weiterer Landesrekord wurde in der 3X100- 
Meter⸗Lagenſtaffel von der Mannſchaft Ku⸗ 
mant, Heidrich und Bochenſki mit 3: 36,8 Minu- 
ten aufgeſtellt. Beim Turmſpringen konnte 
Maerz ſeinen vorjährigen Sieg nicht Er 

In den übrigen Konkurrenzen fiegten die holen. Er wurde von Niemenleinen geſchla⸗ 
Angarn, und zwar im Zweier ohne Steuer- gen. Das e e 
mann gegen den Poſener A. 3 S., im Bie- brachte den Finnen einen Sieg von 22 
FREE = E A PE 
Prüfungskämpfe der deutſchen Leichtathleten 
hervorragende Leiſtungen in Berlin und Stuttgart ö 
Die internationalen Prüfungskämpfe der heraus. Eine Glanzleiſtung vollbrachte Olym⸗ 
Leichtathleten im Berliner Olympia⸗ piaſieger Woellte mit 16,45 Meter im 
e ne 80 ae ee a . Leiſtungen gab es auch bei den 
uſchauer angelockt. m Kampf gegen die Se 
großen ane des Auslandes und bei mehr: | Frauen Elfriede Dernfel ſtellte mit 11,5 
fachen Starts, die zeitlich dicht hintereinander Sek. einen neuen deutſchen Rekord über 80 m 
FFC 
ſie die Olympiſchen ele verlangen. as länderin am, 
überragende Ereignis 1 4 die neue Begegnung | Spielen in Berlin, mit 1,65 Meter, womit fie 
zwiſchne Harbig und Lanzi. Der Deutſche | den beſtehenden Weltrekord der Amerikanerin⸗ 
gewann in 148,7 Min. und unterbot damit zum | nen Shiley und Didrickſon wieder einmal ein⸗ 
dritten Male innerhalb kurzer Friſt die gültige ſtellte. k HEINS ; 
Weltrekordmarke des Amerikaners Robinion. Die Kämpfe des zweiten Tages wurden ge⸗ 
e e e e e e ee e SU 
mann un euring lief über 4 ma eter z 6, , 
mit 40,1 Sek. eine ee Staffelbejtzeit | womit fie den bisher gültigen Rekord der ver- 
Fee ſtorbenen Japanerin Hitomi um 14 Zentimeter 
0 verbeſſerte. ; 

Bei den Prüfungskämpfen in Stuttgart 
warf Storch den Hammer 58,20 Meter weit 
und erreichte damit nach Lutz die zweitgrößte 
Europa⸗Weite in dieſem Jahre. Glaw ver- 

N i D 5 beſſerte den deutſchen Rekord im 200⸗Meter⸗ 

ane e EINA aus SSL REN Hürdenlauf auf 24.1 Set. 

„Junak“ aus Drohobycz und „smigly“ 

aus Wilna. Dieſe drei Mannſchaften beſtreiten l 

mit der Poſener „Legia“ die Endrunde, aus : 70 ni er 

der die drei Erſtplacierten aufſteigen, ſo daß Ita te ſch Sieg 

„Legia“, die nunmehr ion das zehnte Jahr Im Preis von Deutſchland für Rennboote 

um den Aufſtieg kämpft, mit einem Fuß bereits] Den Höhepunkt des Schlußtages der Inter⸗ 
; nationalen Motorboot-Regatta auf dem Starn⸗ 

berger See bildete am Sonntag der Große 
Preis von Deutſchland für Rennboote. Schön⸗ 


in der Liga ift. ; 


Mitropa⸗Pokal von Ujpeſt 
Be gewonnen 


Vor 12000 Zuſchauern wurde am Sonntag 
auf dem Ujpeſt⸗Platz in Budapeſt das zweite 
Entſcheidungsſpiel um den Fußball⸗Mitropa⸗ 
Pokal der Vereinsmannſchaften ausgetragen. 
Der Kampf zwiſchen den beiden ungarijchen. 
Spitzenmannſchaften Ujpeſt und Ferencvaros 
endete diesmal unentſchieden 2:2. Da Ujpeſt 
aber vor acht Tagen im erſten Endſpiel mit 
4;1 Toren geſiegt hat, ift dieſer Verein mit 
einem Torverhältnis von 6:3, Gewiniter des 
diesjährigen Pokals. 


dieſen Tag aus. Im Großen Preis für die 
Boote der 800 und 1200⸗Kg⸗Klaſſe war der 
Italiener Paſſarin am ſchnellſten flott und 
führte vor Hans Stuck, v. Mayenburg und 
Cattaneo Italien. Letzterer ſchob ſich 
auf dem 5 Runden langen (20 Kilometer) Kurs 
nach und nach an die Spitze und ſicherte ſich 
mit einer Schlußrunde von 87,5 km⸗Std. einen 
leichten Sieg in 14: 35,3 (82,9: Em⸗Std.) gegen 
ſeinen Landsmann Paſſarin mit 14: 36.4. dem 
eine Runde zurück Stuck als Dritter folgte. 
Der Dresdner v. Mayenburg hatte aufgegeben. 


ſtes Sommerwetter und Maſſenbeſuch zeichneten 


Pokalverteidiger 


im ungünſtigſten 


nach knapp zwanzig Minuten auch den dritten 
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aber in erheblichem Maße die Kampfkraft der 
an ſolches Klima nicht gewöhnten deutſchen Spie⸗ 
ler. Wenn ſich trotzdem Göpfert und vor allem 
Henkel bis zum letzten Ball gegen die Nieder⸗ 
lage wehrten, ſo ſtellt dies ihrer Einſatzbereit⸗ 
ſchaft und ihrer zähen Energie das beſte Zeug⸗ 
nis aus. ; 

Cine Gtynde und zwanzig Minuten dauerte 
der Kampf zwiſchen Mitic und Göpfert, den 
der Jugojlawe vor wieder überfüllten Tribünen 
mit 6:1, 6:2, 6:3 gewann. Im Anfang 
zeigte der junge Berliner ein techniſch ſehr ſchõ⸗ 
nes Spiel, er hatte aber dabei viel Pech, da 
ſeine Bälle oft knapp über die Linie ins „Aus“ 
oder gegen die Netzkante gingen. Später wurde 
der Deutſche ſehr unſicher, beging an der Grund⸗ 
linie grobe Schnitzer und wurde am Netz von 
Mitic faſt jedesmal paſſiert. Nach ſeinem Siege 
wurde Mitic natürlich begeiſtert gefeiert. 

Den Höhepunkt des ganzen Agramer Davis 
pokalkampfes ſtellte unſtreitig die Begegnung 
der beiderſeitigen Spitzenſpieler Heinrich Henkel 
und Franz Puncec dar, die beide in Wimble⸗ 
don unter den „letzten Vier“ waren. Jeder 
wußte, was auf dem Spiel ſtand, und ſo wollte 
keiner viel riskieren. Beide waren außer⸗ 
ordentlich nervös und verloren bis 6:6 abwech⸗ 
ſelnd ihre Aufſchlagsſpiele. Eine frrittige 
Schiedsrichter⸗Entſcheidung brachte Puncec eine 
7:6 ⸗Führung ein, während Henkel dadurch noch 
nervöſer wurde. Der Berliner kam noch auf 
8:8, mußte dann aber „zu Null“ die beiden 
nächſten Spiele und damit nach 55 Minuten den 
Satz mit 8: 10 an Puncec abgeben. Vom zwei⸗ 
ten Satz an verſchärfte der Jugoſlawe noch dae 
Tempo, ihm gelangen die unglaublichſten Bälle, 
wofür die Zuſchauer jedesmal geradezu fre» 
netiſchen Beifall ſpendeten. In etwas 
mehr als einer halben Stunde holte ſich Puneec 
nach 2:0 und 4:1 den zweiten Satz mit 6 28. 
Von der Hitze nahezu völlig erſchöpft, begann 
Henkel den dritten Satz. Trotz aller Anſtren⸗ 
gungen wollte ihm nichts mehr gelingen. Stän⸗ 
dig vom Publikum angefeuert, hatte Puncec 


Satz an fih geriſſen und damit Jugoslawiens 
Endſieg ſichergeſtellt. 
—— 

Napierala ſiegte mit großem 
BVBorſprung 
Am Sonntag wurde die „Tour de Pologne 

beendet Die vorletzte Etappe, die von Katto 


witz nach Petrikau über 168 Kilometer führte 
war von Witek in 4 Stunden 48: 524 vor: Mar: 


‘celat und zwei Ungarn gewonnen worden. Di: 


letzte Etappe führte von Petritan. nach War ⸗ 
125 u. Es ſtarteten nur noch 18 Fahrer, davon 
12 der allgemeinen Konkurrenz. Den Sieg trug 
Marcelak davon, der die 140 Kilometer in 
3 Stunden 56:25 Minuten zurücklegte. Zweiter 
wurde Napierala, der in der Geſamtwertung 
mit einer Zeit von 41 Stunden 32: 53,6 Minu- 
ten ſiegte. Faſt 20 Minuten zurück lag ſein 
Klubkamerad Rzeznicki, dem Jaſkölſki folgt. 


Sport in Kürze 


Als Tennismeiſter von Polen wur⸗ 
den in Gdingen im Damen⸗Einzel Jadwiga 
Jedrzejowſka, von der die Jugoſlawin Kovac 
3:6, 6:3, 673 geſchlagen wurde; im Herren⸗ 
doppel das Paar Hebda⸗Szpychala und im Gè 
miſchten Doppel das Paar Jedrzejowſka⸗Do⸗ 
czynſki, während der Meiſter im Herreneinzel 
noch nicht ermittelt iſt. 33 

Ein neuer polniſcher Rekord in der 
44200⸗Meter⸗Staffel wurde von KPW. Pomo⸗ 
rzanin mit 1:51.8 Minuten aufgeſtellt. 

Die deutſchen Leichtathleten, die bei dez 
Wörtherſee⸗Sportwoche den NSRL. vertraten 
ſiegten ſowohl über Jugoſlawien als auch übe: 
Rumänien ganz überlegen. ; 
Deutſche Ruderfiege: gab es bei der Regatta 
in Helſinki wobei die Breslauer „Wrato⸗ 
ſlaven“ allein drei erſte Preiſe gewannen. 

Den in Livorno ausgetragenen Cia no: 
Pokal gewann Farina mit dem neuen 
1,5 Liter Alfa⸗Romeo vor Corteſe auf einem 
Maſerati⸗Wagen. 

Deutſcher Kunſtflugmeiſter wurde. 
auf dem Frankfurter Flugtag wiederum Ober⸗ 
feldwebel Falder baum - Kafel, der ein 
einzigartiges Programm zeigte. ; 

In Agram gelangte ein Amateur-Bogtampf: 
zwiſchen einer dortigen Stadtvertretung und 
einer Mannſchaft des Gaues Bayern zum Ause- 
trag und endete unentſchieden 44. 

Der in Trieſt durchgeführte Tennis⸗Länder⸗ 
kampf Italien- Ungarn wurde von den Star, 
lienern mit 6:0 Punkten gewonnen. 

Bei dem Europa - Waſſerball⸗ 
turnier um den Horthy⸗Pokal⸗ 
ſpielte die deut ſche Mannſchaft gegen 
die Italiener unentſchieden 4:4, während 
Frankreich 5: 2 geſchlagen wurde. 


SPORT VOM TAGE 


gewann die Agramer Tennis-Schlacht 


Ehenvolle Niederlage der deutſchen Tennisſpieler 
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Dienstag, den 1. Auguſt 1939 


Aus Stad 
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und Land 
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Stadt Pofen 
Montag, den 31. Juli 


Wettervorherſage für Dienstag, 1. Auguſt: 
Teils heiter, teils wolkig, und kühler, mäßige 
nur zeitweiſe friſche weſtliche Winde. Höchſtens 
noch vereinzelte leichte Schauer. 


Kritik am Poſener 
Stadtbudget 


Der „Czas“ kritiſiert die vorläufige Rech⸗ 
nungslegung für das vergangene Haushalts- 
jahr der Stadt Poſen. Während alle anderen 
Städte unter der Laſt von Fehlbeträgen zu lei⸗ 
den hätten, zeige Poſen einen Ueberſchuß von 
etwa 2 Millionen im ordentlichen Budget, was 
darauf zurückzuführen ſei, daß die Einnahmen 


höher und die Ausgaben niedriger ausfielen, 


als veranſchlagt wurde. Eine nähere Prüfung 
der betreffenden Poſten würde vielleicht ergeben, 
daß Steuerrückſtände energiſcher eingetrieben 
wurden, aber der Effekt ſei nicht zu leugnen. 
Dagegen müſſe man die Erſparniſſe auf der 
Seite der Ausgaben ſchon als Geiz bezeichnen. 


Es warten nämlich zuviel Inveſtitionen auf ihre 


Durchführung, als daß man eine ſo hohe Summe 
ruhig auf die Kaſſe tragen könne. Zum Teil 
werde dies durch das außerordentliche Budget 
erklärt, das einen Fehlbetrag von mehr als 
einer: Million brachte, der eben durch den oben 
erwähnten Ueberſchuß gedeckt wurde. Der Fehl⸗ 


betrag des außerordentlichen Budgets ſei in 


hohem Maße vom Arbeitsfonds bewirkt wor⸗ 
den, der gegen die bisherige Praxis die Zu⸗ 
ſchüſſe um fat eine Million Zloty einſchränkte, 


und durch Kreditverweigerungen anderer In⸗ 


ſtitutionen. 


| In den letzten Jahren waren die 
ſogenannten 


„Vegetationsbudgets“ 


ausgeſchaltet wurden. Was den Rahmen der 


Notwendigkeit überſtieg kam ins außerordent⸗ 


liche Budget, das nicht verbindlich und a a 
ſchüſſe oder billige Kredite e Be A 
könne nicht als normal betrachtet werden, und 
bei dem leiſeſten Hauch der Konjunktur müßten 
die Ueberſchüſſe des Vegetationsbudgets gänzlich 
den Inveſtitionen zugeſchrieben werden, ohne 
ſich nach fremder Hilfe umzuſehen. Damit ver⸗ 
ſchaffe man Arbeit, und die Stadt habe realen 
Nutzen: Daß die Poſener Selbſtverwaltung an- 
derer Meinung ſei, davon zeugten die beiden 


letzten Haushaltsjahre, in denen zuſammen ein 


Aeberſchuß von faſt 4 Millionen erzielt worden 

ſei. Einen beträchtlichen Teil davon hätte man 

in die Bank abwandern laſſen. Das wäre un⸗ 

wirtſchaftlich und unſozial, vielleicht ſogar ge⸗ 

fährlich, jo ſchließt das Warſchauer Blatt, deſſen 

Ausführungen in geroiffen Punkten nicht un⸗ 
ndet find. 


2 — 


Erholungsreiſe des Kardinal⸗Primas. Der 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond, der ſich am Don⸗ 
nerstag nach Laibach zum Euchariſtiſchen Kon⸗ 
greb begeben hat, begibt ſich von Larbach aus 
nach Frankreich, um dort ſeine Erholungszeit zu 


verbringen. Er wird 1 in der Normandie 
aufhalten. 


eingeführt 
worden, in denen jegliche Inveſtitionsarbeiten 


Der Garten im Auguſt 


Wichtiges für den Waſſerhaushalt 


Der Auguſt bringt uns faſt immer die heiße⸗ 
ſten Tage des Jahres. Anerbittlich dringen die 
Sonnenſtrahlen in den Boden und holen das 
letzte an Feuchtigkeit aus ihm heraus. Da 
heißt es dann eingreifen und der Erde neue 
Feuchtigkeit zuführen, was am beſten mit abge⸗ 
ſrandenem Waller geſchieht; denn dieſes Hat fih 
bereits mit Sauerſtoff durchſetzt und kann den 
dürſtenden Pflanzen infolgedeſſen Erquickung 
und Labung bieten. Kaltes, unabgeſtandenes 
Waſſer kann hingegen großen Schaden anrichten. 
Es kommt dann dahin, daß der Gartenbeſitzer, 
der dauernd mit kaltem Waſſer gießt und ſich 
dabei redlich abmüht, ſchließlich feſtſtellen muß, 
daß ſeine ſtändig gewäſſerten Pflanzen ſchlechter 
ſtehen als die ſeines Nachbarn, der wenig ge⸗ 
goſſen hat und natürlich auch weit weniger 
Mühe aufwandte. 

Kaltes Waſſer aus Schläuchen ſollte man nur 
mit weitem Strahl und dann lediglich in 
Bäume und Büſche ſpritzen. Für Pflanzen und 


Raſen empfehlen ſich übrigens mehr die Berie⸗ 


FF | Suftuienes An» sepite, Sei ien Se Zwiſchenfall in Wilda 


Der „Dziennik Poznanſti“ gloſſiert 
einen Zwiſchenfall in Wilda folgendermaßen: 

„In der Dolna Wilda hallen nachts die 
Schritte von drei Paſſanten wider. Plötzlich 


bleibt der eine, ein gewiſſer Sz., ſtehen und ſagt 
zu ſeinen Gefährten: 
möglich, wann denn?“ 


„Es gibt Krieg!“ „Nicht 
fragt verwundert L. 
— „Ich jage dir, daß es Krieg geben wird, ſrell 
dich nicht ſo dumm.“ Wieder tiefes Schweigen. 
Plötzlich ſagt der bisher ſchweigſame S.: „Ob 
es Krieg geben wird oder nicht, Tatſache bleibt, 
daß das Volk vorbereitet ſein muß. Am wich⸗ 
tigſten iſt, daß jeder zu ſchießen verſteht. Wir 
haben 35 Millionen, und ſie haben 90 Millionen. 
Was folgt daraus? Jeder von uns muß drei 
Schüſſe abgeben, und jon ift der Krieg vorbei. 
Aber was iſt zu machen, wenn es ſolche Tölpel 
gibt wie ihr, die keine Ahnung vom Zielen 


haben?“ Das wat den Gefährten zu viel. Nach 


einem Wortgefecht, bei dem es nur im Hinblick 
auf die geſpannte politiſche Lage zu keinen 
Handgreiflichkeiten kam, beſchloſſen Sz. und E., 
ihre ausgezeichnete „Schützenausbildung“ zu be⸗ 
weiſen. Die Kugeln wurden durch Steine cr- 
ſetzt, und das Ziel waren die Fenſter des Herrn 
L. G. (Es handelt ſich um den Bahnkanzlei⸗ 
beamten Leopold Gabryelewicz. D. Red.) Die 
Schützenausbildung erwies ſich tatſächlich als 
nicht ſchlecht, da die Fenſter in „Trümmer“ gin⸗ 
gen, aber ſchlimmer war es mit der „Deckung“, 
denn Herr G. erkannte die nächtlichen „Frei⸗ 
ſchützen“ und benachrichtigte von dem Vorfall 
die Polizei, ohne auf die patriotiſchen Beweg 
gründe zu achten.“ 


Regiſtrierung der Fachleute 


In den nächſten Tagen wird eine Verordnung 
über die Regiſtrierung der induſtriellen, 
handwerklichen und verkehrstech⸗ 
niſchen Fachleute veröffentlicht werden, 
die für die Landesverteidigung wichtigen Be⸗ 
rufen angehören. 


Der Regiſtrierung, die von den Wojewod⸗ 


ſchaftsbüros des Arbeitsfonds durchgeführt 
wird, unterliegen Fachleute vom 17. bis 60. Le⸗ 
bensjahr. Sie müſſen ſich perſönlich ſtellen und 
Berufszeugniſſe vorlegen. „ und 


dy 


I 
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ſeler oder Zerftäuber, weil fie gleichzeitig für 
genügende Luftfeuchtigkeit ſorgen. 

Neben dem Begießen iſt das Auflockern der 
Erde jetzt von größter Wichtigkeit, weil dadurch 
der Luft Zutritt zu den Wurzeln der Gewächſe 
verſchafft wird. 


Geſät werden im Auguſt: 
Frühlingszwiebeln, Spinat, 


Herbſtſpeiſerüben, 
Feldſalat, Endi⸗ 


vien, Karotten, Mohrrüben und Schwarzwur⸗ 


zeln; ferner Ende des Monats noch Kohl für 
die Ueberwinterung. Stengelſellerie wird be⸗ 
häufelt und Perlzwiebeln kommen in die Erde. 
Gepflanzt werden: Endivien, Kohlrabi, Roſen⸗ 
und Grünkohl. Außerdem werden neue Erd⸗ 
beerbeete nach vorheriger gründlicher Erdlocke⸗ 
rung und Düngung angelegt. Dabei werden 
die beſten Jungpflanzen für die Neuanlage ge⸗ 
wonnen, die aber von den ergiebigſten alten 
Pflanzen ſtammen müſſen. 
würzpflanzen werden geteilt und Peterſilie und 
Schnittlauch für den Winterbedarf eingetopft. 


Inſtitutionen find verpflichtet, bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten Perſonen, die zur Regiſtrierung bes 


rufen werden, Berufsſcheine auszuſtellen, und 


die Lohnhöhe anzugeben. 


Die Aufforderung zur Regiſtrierung erfolgt 


durch eine öffentliche Bekanntmachung, die 
14 Tage vor Beginn der Regiſtrierung ange- 
ſchlagen wird. 

Die Regiſtrierung von Fachleuten wird auf 
Grund des Geſetzes des Staatspräſidenten aus 
dem Jahre 1934 über perſönliche Sachleiſtungen 
und des Geſetzes des Miniſterrates vom 30. Mai 
d. J. durchgeführt. 

Bisher hat es in Polen noch keine 
Statiſtit gegeben, die mit Sicherheit feſtſtellen 
konnte, wieviel Fachleute es auf dieſem Gebiet 
gibt. 


„Expreß Poranny“ berichtet hierzu, daß die 
Regiſtrierung erſtrangige Bedeutung ſowohl in 


induſtrieller als in wirtſchafklicher Hinſicht bes der d 


fise. Im Zeitalter einer internationalen 
Spannung müſſe Polen wiſſen, wieviel Hände 
da Seien, um das durchzuführen, was der 
Augenblick erfordere. 


— 
crhunten iſt in der Warthe bei Puſzezykowo 
geſtern nachmittag der 25jährige Kaufmanns⸗ 
angeſtellte Staniſſaw Gadomſki aus Poſen. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


Eu! 
Gefährliche Jagd 
Warum lieben die Frauen wohl Taſchen und 
Schuhe aus Krokodilleder jo ſehr? Weil fie 
teuer ſind? Weil ſie haltbar ſind? — Welche 
ſchöne Frau fragt nach Preis und Haltbarkeit, 


wenn ihr etwas gefällt? Es muß ein anderer 


Grund ſein, der dieſes Leder ſo begehrenswert 


macht: vielleicht iſt es ein beſonderer Reiz, eins 


der gefährlichſten Tiere der Wildnis „gebän⸗ 


digt“ am Arm oder Fuß zu tragen, vielleicht — 


doch mühen wir uns nicht, die ſchönen Frauen 
werden es ſchon wiſſen. Was ihnen aber un⸗ 


bekannt iſt, das iſt die Jagd auf Tod und 


Leben, wenn es gilt, das wertvolle Leder zu ge⸗ 
winnen. Ueber dieſe Jagd berichtet ein ſpan⸗ 
nender Beitrag im neueſten Heft der „Woche“. 


Mehrjährige Ge⸗ 


Hochwaſſer kommt auch zu uns 


Das Wojewodſchaftsamt für Waſſerbau 
gibt bekannt, daß die Hochwaſſerwelle der 
Warthe, die im Czenſtochauer Kreiſe jo große 
Verheerungen anrichtete, in einigen Tagen 
in Poſen erwartet wird und der Waſſerſtand 
3 Meter erreichen dürfte. Die Staroſten der 
im Warthegebiet liegenden Kreiſe haben ent⸗ 
ſprechende Weiſungen bekommen. 


Selbſtmord 


eines Fabrikdirektors 
Dieſer Tage verübte in Lodz der Direktor 
Bruno Reimann Selbſtmord. Der Tote war 
langjähriger Direktor der Verkaufsabteilung bei 


Scheibler und Grohmann, und als er nun nach 


28jähriger Tätigkeit plötzlich entlaſſen wurde, 
verübte er Freitod, indem er ſich durch einen 
Revolverſchuß tötete. 


Zudringliche Badegäſte 


Paris. Der zurzeit in Cannes an der fran⸗ 
zöſiſchen Riviera weilende Herzog von Windſor 
hat ſich beim Präfekten des Departements See 
alpen wegen einer indiskreten Geſchäftemacherei 
von einer Reihe von Ausflugsboot⸗Beſitzern in 
Nizza beſchwert. Dieſe haben ſeit einigen 
Tagen eine Bootsrundfahrt zum Preiſe von 
60 Franken organiſiert, die bis zum Schloß des 
Herzogs von Windſor führt. Um die Teil 
nahme an dieſen Ausflügen zu ſteigern, ver⸗ 
ſprechen die mit Ferngläſern reichlich ausgeſtat⸗ 
teten Bootsbeſitzer, den Intereſſenten das Bade⸗ 
leben des Herzogs von Windſor und feiner 
Gattin zu zeigen. Der Präfekt mußte dem Her⸗ 
zog von Windſor erwidern, daß das Meer jeder⸗ 
mann zur Verfügung ſtehe und es keine Hand⸗ 
habe gebe, den indezenten Bootsbeſitzern ihre 
Ausflüge zu verbieten. 


Der betrunkene Maſchiniſt 


Erſt jetzt wird bekannt, daß es vor einigen 
Tagen auf der Eiſenbahnſtrecke von Rabſzyn 
nach Sos nowitz beinahe zu einem ſchweren 
Unglück tommen wäre, pias feinen Grund in 
igen des Maſchiniſten ge⸗ 
habt hätte. Früh um 8.40 Uhr verließ ein Zug 
die Station Nabſzyn in Richtung Sosnowitz, 
der mit Ausflüglern überfüllt war. Der Zug 
entwickelte ſofort eine große Geſchwindigkeit, 
doch fiel das noch nicht ſehr auf. Erſt als der 

Olkuſz, auf welchem der Zug halten 


ſollte, in . Tempo paſſiert worden war, 


brach unter den Fahrgäſten eine Panik aus. 
Man hegte die verſchiedenſten Vermutungen 
und die Paſſagiere erlebten Minuten größter 
Angſt. Beſonders verzweifelt waren diejenigen, 
die in Olkuſz ausſteigen wollten. Plötzlich 
blieb der Zug etwa einen Kilometer hinter dem 
Bahnhof ſtehen. Als man zur Lokomotive eilte, 
bot ſich den Augen der Bahnbeamten ein uner⸗ 
warteter Anblick. Der Zugführer zn völ» 
lig betrunken in einer Ecke. Vom Heizer 
‚war keine Spur zu finden. Schließlich entdeckte 
man ihn in einem Abort des Zuges, wo er 
ebenfalls völlig betrunken zuſammengebrochen 
war. Der Zugführer heißt Wichula und ge⸗ 
hört zur Lokomotipſtation Kattowitz. Der Hei- 
zer heißt Gaj da und ſoll gleichfalls aus Ober⸗ 
ſchleſten ſein. Die pflichtvergeſſenen 
Eiſenbahnbeamten wurden in Haft genommen. 
Ein penſtonierter Eiſenbahnbeamter führte dann 
den Zug an ſeinen Beſtimmungsort. Infolge 


des „unvorhergeſehenen“ Vorfalls hatte der 


Zug eine Verſpätung von anderthalb Stunden. 


Goethe in Wiesbaden 
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badener Badehotels, dem Schwarzen 
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kochend der Erde entſtrömten. 


Der kleine Goethe, der eilenden Fußes über die Wiesbade⸗ 
ner Straßen ging, wurde plötzlich von einem heißen Dampf ein⸗ 
gehüllt, der aus der Erde quoll. Man kann ſich 


der junge Menſch, der ſich 
interejjierte, damals in die Keller 
ſich die heißen Sprudel 
Pfeiler brodelnd umziſchten. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Nr. 174 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel // 

an. Kurbetrieb. In der nahe gelegenen Ort⸗ 
ſchaft Hammer (Kuznlca) hat ſich in der 
jetzigen Hochſommerzeit ein reger Badebetrieb 
entwickelt. Unweit des Sees iſt ein Er⸗ 
holungsheim geſchaffen worden, das be 
reits von vielen Kurgäſten beſucht iſt. Aber auch 
die Erholungsbedürftigen der ganzen Umgegend 
ſtrömen dort, beſonders an Sonntagen zuſam⸗ 
men, um Erholung am ſchönen klaren Hammer⸗ 
ſee zu finden und ein erfriſchendes Bad zu 
nehmen. Im Intereſſe der Volksgeſundheit wäre 
es aber ſehr zu wünſchen, daß beſſere Zufahrts⸗ 
wege durch den Wald geſchaffen würden, zumal 
der Hauptverbindungsweg Neutomiſchel— Woll⸗ 
ſtein dort vorüberführt. 


Buk (Buf) 

an. Brandſchaden durch Blitzſchlag. Bei dem 
Unwetter, das am 25. Juli über But und Um- 
gegend niedetging, ſchlug der Blitz in die 
Scheune der Landwirtin Veronika Targoß in 
Dobiezyn ein und ſetzte ſie in Brand. Die 
Scheune ſamt einem großen Teil der friſch ein⸗ 
gefahtenen Roggenernte wurden ein Raub der 
Flammen. Das Feuet griff auch auf einen 
Schuppen über und äſcherte ihn mitſamt dem 
Inhalt vollſtändig ein. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Auf dem Bahnhof vom Storch überraſcht. 
Kürzlich kehrte eine Emigrantenfamilie aus 
Frankreich zurück. Sie hatte noch eine weite 
Reiſe bis ii ihrem Heimatort Czenſtochau vor 
ſich. Die Reife mußte aber unterbrochen wer⸗ 
den, da die Frau im hieſigen Bahnhofsgebäude 
einem Kinde das Leben ſchenkte. 


Leszno (Liſſa) 5 

n. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen verſuchtem 
Mord hatte ſich vor dem Siegen Bezirks⸗ 
gericht ein gewiſſer Karol Kaczmarek aus 
Tot zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
während eines Wortwechſels auf ſeinen Schwie⸗ 
gerſohn mehrere Schüſſe abgegeben. Der Schwie⸗ 


gerſohn, namens Matyſiak wurde von einer 


Kugel getroffen, die ihm den linken Lungen⸗ 
flügel durchbohrte. Das Geticht verurteilte 
Kaczmarek zu zwei Jahren Gefängnis. 

2 8 5 3 teilt 
mit, e uſſee Liſſa—Storchneſt in 
Scharſſchießens auf dem ee 
Wycigzkowo am 1, 8, 5, 8., 10, 17., 19., 22, 
24, Bi, 20. und Bi Auguft auf dem Abſch 
3 5 1 Die Um⸗ 

ing de rkehrs über Trzebania 
Provinzialchauſſee. ig * ; 


Rawicz (Ramitih) 

er, Neue Höchſtpreiſe für i 
n 0 neue 7 

Speck 1 Kg. 1,80, Some 1,80, 2 

Kamm 1,65, Bauch 1,50, Räucherbauch 2,00, 


Räucherſpeck 2,30, Schinken 1,75, Bein 1,30, 


Schmalz 2,30, Weiße Wurſt 2,40, 
wurſt erſte Sorte 1,75, zweite Sorte 1,10, Kra⸗ 
tanet 9,10, Polniſche 1,75, Leberwurst 
Sorte 2,20, zweite Sorte 1,55, P urſt 
Sorte 1,75, zweite Sorte 0,66, mmelwurſt 
0,80, Grützwurſt 0,80 Zl. i 


Września (Wreſchen) ; 

u. Tollwut unter bem Vieh. Amtlich ift unter 
dem Vieh des Landwirts Johann Pohl in 
Lagiemniti die Tollwut feſtgeſtellt wor- 
den. Auf Anordnung der zuständigen Behörden 
mußten unverzüglich 16 Stück Vieh getötet wer: 
den, wodurch der Beſitzer einen erheblichen Scha⸗ 
den erlitten hat. 


Rogoźno (Rogaſen) N 
de. Beim Baden ertrunken. Der 18jährige 
. oe per g a - fo wo war 
r Olejniczak als Viehhirt beſchäf⸗ 
tigt. In erhigten aian ging der Ana er 
den Welnafluß baden, wobei er einen Herzichlag 
erlitt und im Waſſer ertrank. 


Szamocin (Samoſſchin] 

ds, Unſere Alten. Die verwitwete Frau 
Emilie Zwick konnte in voller körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit ihren 79, Geburtstag feiern. 
Trotz ihres vorgerückten Alters iſt die Jubilarin 
noch geiſtig ſehr rege. — Ferner konnte die Alt⸗ 
ſitzerin Emilie Droſſel in Helldorf ihren 
70. Geburtstag Seten, Trotz des Al⸗ 
ters erfreut ſich Jubilarin körperlicher und 
geiſtiger Friſche. ; f 
Czarnków (Czarnitau) 

Goldene Hochzeit. Am Dienstag, dem . Juli 
konnte der Schneidermeiſter Metſchke mit 
ſeiner Ehefrau Emilie, geb. Imm, das Feſt der 
goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar iſt 
74 Jahre alt, bei voller Schaffenskraft im Be⸗ 
ruf und ſeit 30 Jahren in der Gemeindevertre⸗ 
tung ſeiner Kirchgemeinde tätig und feiert 


Knoblauch⸗ 


gleichzeitig das 50lährige Meifter- und Ge. 


ſchäftsjubiläum. 


Inowroclaw (Sohenſalza] 

ü. Festnahme eines geflüchteten . Sträflings. 
In der Nacht zum 20. Juli war aus dem hie 
ſigen Gerichtsgefängnis der Sträfling Zygmunt 
Wofeiechowſti ausgebrochen. Ueber deſſen 
Aufenthalt kreiſten verſchiedene Gerüchte. Zwecks 
Verfolgung und Feſtnahme des Ausreißers 
wurde der ganze Polizeiapparat, die Gefängnis⸗ 
wache, Feld . Nacht and Babnwächter ſowie die 


em Abſchnitt 


‚Hier fand eine Gerichtsverhandlung des Bróm- 


Die Fried. Krupp Aktiengeſellſchaft tft 
eines der bedeutendſten Unternehmen der 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie. Das umfangreiche 
Arbeitsgebiet der Geſellſchaft reicht vom 
Rohſtoff über die verſchiedenen Bearbei⸗ 
tungsſtufen bis zum Fertigerzeugnis. Zum 
Geſamtunternehmen gehören Eiſenſtein⸗ 
gruben, Steinkohlenzechen, Hochöfen, Stahl⸗ 
und Walzwerke, Anlagen für die Stahlver⸗ 
arbeitung, Maſchinenfabriken und eine 
Schiffswerft. i 

Das Unternehmen ift aus einem ganz 
kleinen Stahlwerk hervorgegangen. Der 
Kaufmann Friedrich Krupp, 1787 in 
Eſſen geboren, gründete es im Herbſt 1811 zu 
dem Zweck, hochwertigen Tiegelſtahl zu er⸗ 
ſchmelzen. Sein Sohn Alfred Krupp 
führte das Werk ſchrittweiſe zu einem der 
größten Unternehmen der Stahlinduſtrie 
und zu Weltgeltung empor; er hatte mit 
vier Arbeitern begonnen; bei ſeinem Tod 
im Jahre 1887 waren es 21000. 

Nun übernahm Alfred Krupps einziger 
Sohn Friedrich Alfred Krupp die 
Leitung des Werks. Er legte den Grund⸗ 
ſtein der ſpäter nach ihm benannten Fried⸗ 
rich⸗Alfred⸗Hütte in Rheinhauſen, erbaute 
1890 ein großes Panzerplattenwalzwerk, er⸗ 
warb 1893 das Gruſonwerk in Magdeburg 
und 1902 die Germaniawerft in Kiel. 

Friedrich Alfred Krupp hinterließ bei ſei⸗ 
nem Tod im Jahre 1902 keinen Sohn. Die 
Firma wurde am 1. Julit 1903 in eine 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt; ſämtliche 
Aktien gingen aber in den Beſitz der Familie 
über. Die älteſte Tochter und Erbin, 
Bertha Krupp, vermählte ſich im Jahre 


1906 mit Dr. Guftan von Bohlen und 


Halbach, der ſeitdem den Namen Krupp 
mit dem ſeinigen vereint führt. Er trat in 
den Aufſichtsrat ein und übernahm 1909 
deſſen Vorſitz. In der folgenden Zeit erwarb 
die Firma Krupp neue Erzgruben, ſicherte 
ſich erhöhte Kohlenbezüge, erweiterte die Ko⸗ 


kereien, ſteigerte die Roheiſen⸗ und Stahl- 
—— Eee 
| Ziwilbevölkerung mobilifiert, um die Stadt und 


Dörfer nach dem gefährlichen Verbrecher zu 


durchſuchen. Schließlich erhielt die Polizei eine 


Meldung, daß ſich W. auf den Feldern bei Tur⸗ 
lejewo aufhält, wo et in der Nacht zum Freitag 
von der Polizei ergriffen werden konnte. 


ng, Das eigene Anweſen in Brand geſteckt. 


berger Bezirksgetichtes gegen Michal Kwiat⸗ 
kowſki und deſſen Schwiegerſohn Czeſlaw 
Zielinſk i, beide aus Dabie ſtatt, denen 
die Anklage Brandſtiftung zwecks Erlangung 
der Verſicherungsprämie zur Laſt legte. Das 
Gericht verurteilte Zielinſti zu anderthalb und 
Kwiatkowſti zu einem Jahr Gefängnis. Wie 

der Polizeibericht meldet, find in letzter 
Zeit im Kreiſe Inowroclaw eine größere Anzahl 
Perſonen verhaftet worden, die ihre eigenen 
Gehöfte in Brand geſteckt hatten, um auf dieſe 
Weiſe in den Beſitz der oft recht hohen Bet- 
figerunssjumme zu gelangen. Es 
werden in Kürze weitere Strafverhandlungen 
gegen Brandftifter jtattfinden . 


Toruf (Thorn) 

Ihre Diamantene Hochzeit, alſo das 60jährige 
Ehejubiläum, feierten am 20. Juli die zurzeit 
bei ihrem Sohne Guſtar Steinke in Amthal in 
det Thorner Niederung wohnenden Eheleute 
Jakob Steinke und Frau Auguſte geb Müller. 
Das Jubelpaar erfreut ſich trotz des hohen 
Alters von 84 bzw. 82 Jahren noch großer tör- 
perlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche und 
blickt heute auf 7 Kinder, 13 Enkel und 7 Ur⸗ 
enkel. Die kirchliche Einſegnung vollzog Pfarrer 
Krauſe in der evangeliſchen Kirche zu Böſen⸗ 
dorf unter allgemeiner Teilnahme der Dorf⸗ 
und Kirchengemeinde. 


Grudziądz (Graudenz) 
Raubmörder hingerichtet 

ng. Auf dem Hofe des Strafgefängniſſes fand 
die Hinrichtung des 30 Jahre alten Gdingener 
Chauffeurs Wilhelm Bartoſzyk ſtatt, der 
im Juli v. J. in beſtialiſcher Weiſe in Lezgce 
die Familie des Landwirts Zielonek ermordet 
und zur Verwiſchung der Spuren darauf das 
Bauernanweſen angezündet hatte. Nachdem 
alle drei Gerichtsinſtanzen den Raubmörder zum 
Tode verurteilt hatten, machte auch der Staats⸗ 
präſtdent von dem Begnadigungsrecht keinen 


Gebrauch. Die Nachricht von dem nahen Ende 


wurde dem Mörder am Vorabend des Hinrich⸗ 
tungstages von dem Staatsanwalt mitgeteilt. 
Bartoſzyk nahm die Nachricht völlig ruhig und 
beherrſcht entgegen. Er bat lediglich um einen 


weilte. Er ſchrieb noch einen Abſchiedsbrief an 
ſeine in Rumia bei Gdingen wohnende Mutter. 
In der Nacht traf der Henker Braun mit feinem 
Gehilfen in Graudenz ein, die dann am Mor⸗ 
den- um 5. Uhr das Arteil vollſtreckten. 5 


Prieſtet, der bis zum Ende bei ihm in der Zelle 


Die Fried. Krupp Aktiengeſellſchaft 


ein kurzer Ueberblick über das Geſamtunternehmen 


7 


Nordgrenze bildet der Rhein —Herne⸗Kanal 


armer Erze im Krupp⸗Rennverfahren. 


ſtahlfabrik werden Sonderſtähle für die man⸗ 


den in Skepe frühgeſchichtliche Ausgrabungen 


die auf langen in den Sumpf geworfenen Stan⸗ 


unter den Erdmaſſen recht gut erhalten hat. 
Die Burg ſtammt, wie auf Grund der in ihr ge⸗ 


Unſere Poſtabonnenten 
bitten wir, ſich bei unregelmäßiger 3n- 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächft an das zuständige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall. daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. ° 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznan 3. ý 


erzeugung und vergrößerte die Verarbei- 
tungsanlagen. Am 1. Februar 1914 betrug 
die Zahl der Werksangehörigen 81 400. 

Während des Krieges wurden alle Kräfte 
und Einrichtungen in den Dienſt der Landes⸗ 
verteidigung geſtellt; die Belegſchaft war im 
Oktober 1918 auf 170 000 geſtiegen. Nach dem 
Waffenſtillſtand galt es, durch Erweiterung 
des Maſchinenbaues neue Aufgaben zu 
ſchaffen. So verließ ſchon im Dezember 1919 
die erſte von Krupp erbaute Lokomotive das 
Werk. Durch betriebliche Verbeſſerungen und 
Neubauten wurde tatkräftig und trotz zahl⸗ 
loſen Hemmniſſen wirtſchaftlicher und poli⸗ 
tiſcher Art mit Erfolg am Wiederaufbau ge⸗ 
arbeitet. Heute zählt die Geſamtbelegſchaft 
rund 120 000 Menſchen. 

Zur Verſorgung mit Eiſenerzen betreibt 
die Fried. Krupp Aktiengeſellſchaft zahlreiche 
Gruben im Siegerland, Lahngebiet und in 
Mitteldeutſchland, die zur Zeit über eine 
Million Tonnen im Jahre fördern. Der Be⸗ 
darf an Kohle und Koks iſt bis auf geringe 
Mengen durch eigene Zechen gedeckt. 

Die Gußſtahlfabrit Eſſen, das Stamm- und 
Hauptwerk, iſt die eigentliche Pflegeſtätte der 
Erzeugung von Edel⸗ und Sonderſtählen ge⸗ 
blieben. Ihre Geſamtanlagen erſtrecken ſich 
von Süden nach Norden über etwa 8 km. Die 


SEEN —· ! 
Motoren-, Luftfahrzeug⸗ und Maſchinenbau. 
In den Schmiedepreßwerken mit dampf⸗ 
hydrauliſchen Schmiedepreſſen von 2500. 3000, 
5000 und 15 000 t Arbeitsdruck werden 
Stahlblöcke zu ſchweren und ſchwerſten 
Schmiedeſtücken verarbeitet, wie Schiffs⸗ 
ſteven, Wellen, Rotorkörpern, Turbinen⸗ 
ſcheiben und nahtloſen Hochdruckgefäßen. 

Die Federwerkſtatt fertigt Blatt⸗ 
Schnecken⸗, Schraubenfedern uſw. für Fahr⸗ 
zeuge jeder Art und alle ſonſtigen Zwecke 
In den Nadſatzwerkſtätten werden Radſätze 
von den kleinſten bis zu den größten Ab 
meſſungen hergeſtellt. u 

Der Gußſtahlfabrik angeſchloſſen find Gie 
ßereien für Stahlguß, Grauguß, Temperguß 
und Nichteiſenmetalle. In einer Stahlforme⸗ 5 
rei für Großguß können Werkſtücke bis zu 
160 000 kg gegoſſen werden. In einem ber 
ſonderen Betrieb wird das Hartmetall Widia 
hergeſtellt. u: 

Ein großes Arbeitsgebiet der Gußſtahl⸗ 
fabrik iſt in der Gruppe „Maſchinenbau“ 
vereinigt. Hierzu gehören die Werkſtätten 
für Kriegsgerät, eine Lokomotiv⸗, eine Laſt⸗ 
kraftwagen⸗ und eine Erntemaſchinenfabrik, 
ferner Werkſtätten für den Bau von Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Feldbahnen, Weichen und Krew- 
zungen, Baggern und Abſetzapparaten. 
Zahnrädern, Zahnrad⸗ und Strömungs. 
getrieben, Separatoren und Vakuum - Del . 
reinigungsanlagen, Laſthebemagneten, elek⸗ 
tromagnetiſchen Aufſpann⸗ Vorrichtungen 
Preßluft⸗ und Elektrowerkzeugen, Mikro- 
taften und Feinmeßgeräten. ärztlichen und 
zahnärztlichen Inſtrumenten und Zahnerſatz 
aus nichtroſtendem Stahl. Zur Gußſtahlfabrit 
gehört auch eine Anlage zur Herſtellung 
feuerfeſter Steine. . 

Die Fried rich⸗Alfreb⸗ Hütte n 
Rheinhaujen (25 km von Eſſen entfernt) 
liegt in günſtiger Verkehrslage am Fieder. 
rhein, gegenüber dem größten europäiſchen 
Binnenhafen Duisburg⸗Ruhrort. Die Hoch⸗ 
ofenanlage erſtreckt ſich weit über 1 Kilo- 
meter lang an einem werkeigenen Rhein... 
hafen. In einem Thomaswerk und zwei 
Martinwerken werden verſchiedene Güte 
marken von Flußſtahl erzeugt, der im eigenen 
Walzwerk zu Blöcken, Brammen, Knüppeln, 
Schienen, Schwellen, Stabs, Form- und 
Breiteiſen, Spundwandeiſen, Draht uſw. ver⸗ 
arbeitet wird. Die Hütte beſitzt große Werk 
ſtätten für Stahlbauten aller Art, die zahl- 
reiche Bauwerke, vor allem Brücken, im In⸗ 
und Ausland errichtet hat. 

Das Gruſonwerk in Magdeburg war 
urſprünglich eine Gießerei für Sonderguß. 
Sein Schalenhartguß und Mangan⸗Hartſtahl 
haben einen guten Ruf. Daneben entwickelte 
ſich im Laufe der Jahre ein mannigfaltigen 
Maſchinenbau, der vor allem Schwermaſchi⸗ 
nen und Anlagen für die verſchiedenſten In⸗ 
duſttiezweige (3. B. für 5 2 
mentwerke, Erzaufbereitung und Hütten- 
werke) und für die Kolontalwirtſchaft, ferner 
den Bau von Hebezeugen, Schiffahrtſchleuſen, 
Wehranlagen uſw. umfaßt. "cii 

Die Germaniawerft in Kiel bam 
Handels- und Kriegsschiffe aller Art und 
Größe. Der deutſche U⸗Boot⸗Bau wurde hier 
im Jahre 1906 mit dem Bau des Boote⸗ 
U 1 begonnen. In der Maſchinenbauabtei⸗ 
lung werden Dieſelmotoren, Dampfkeſſel, 
Schiffsturbinen, Waſſerbremſen, Schiffspro· 
peller uſw. gebaut. f 

Die Rohſtoffverſorgung und der Abſatz 
verſchiedener Erzeugniſſe werden durch eine 
Reihe ſonſtiger, der Firma angeſchloſſenen 
Werke und Handelsgeſellſchaften geſichert? 
außerdem unterhält fte durch ein ausgedehn. 
tes Vertreter und Vertriebsnetz ſowie durch 
enge Beziehungen zu namhaften Handels⸗ 
häuſern unmittelbate wirtſchaftliche Verbin⸗ 
dungen mit allen Ländern der Erde. 

Mit der Geſchichte der Kruppſchen Werke 
iſt die ſtändige Sorge für das Wohl den 
Werkangehörigen eng verbunden. Schon in 
den 60er Jahren entſtanden die erſten Krupp⸗ 
ſchen Wohnungen; heute iſt ihre Zahl auf 
rund 30 000 geſtiegen, von denen 17 000 auı 
die Eſſener Werke entfallen. Die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen umfaſſen ferner Heime für le⸗ 
dige Arbeiter, Krankenhäufer, eine Zahn: 
klinit, ein Wöchnerinnenheim und mehrere 
Erholungsheime, ferner Werkkonſumanſtal⸗ 
„ten, Büchereien. uſw. 


mit werkeigenem Hafen. An ihm liegt das 
Hochofenwerk Borbeck mit zwei Hochöfen, 
einem Siemens⸗Martin⸗Werk, einem Walz⸗ 
werk ſowie einer Anlage zur Aufbereitung 


In den Elektro- und Martinöfen der Guk- 


nigfachſten Verwendungsgebiete erſchmolzen. 
Die Walzwerke verarbeiten Edel- und Son⸗ 
derſtähle zu Stabſtahl, Bandſtahl, Draht, 
Blechen, Radreifen und Scheibenrädern. Die 
Hammerwerke, Form- und Geſenkſchmieden 
und die Betriebe mit ſchweren Schmiedeein⸗ 
richtungen fertigen Stangen, Achſen, Walzen 
und Teile für den Lokomotiv⸗, Kraftwagen⸗, 


Lipno (Lipno) ; j 
ng. Ausgrabungen aus Polens Frühgeſchichte. 
Auf Veranlaſſung des Thorner Muſeums fan⸗ 


ſtatt. Man hat dortſelbſr im Moorgebiet am 
Ufer des Jezioro Wielkie, eines Sees, durch den 
das in die Weichſel mündende Flüßchen Mien 
fließt, eine frühgeſchichtliche Burg ent⸗ 
deckt. Die Nachforſchungen ergaben, daß dieſe 
Burg zum Teil auf dem Moorboden und zum 
Teil auf einer Sandbank errichtet war. Als 
Baumaterial hatten Erde und Holz gedient. 
Auch wurde eine Brücke aus Brettern freigelegt, 


gen ruhte. Dieſe Brücke führte zu einem aus 


Holzblöcken angefertigten Schutzwall, der ſich 


machten Funde angenommen wird, aus der Zeit 
von 600 bis 1100 nach Chriſti Geburt. 


Chojnice (Konitz) i 

ng. Ertrunken. Im Pelpliner See ift der 
24jährige Beſitzerſohn Aloiſtus Schwemin 
ertrunken. Als man über das lange Ausbleiben 
den Vermißten ſuchen ging, konnte man ihn nur 
noch als Leiche aus dem See bergen. 


Naklo (Natel) 

dtp. Vom Blitz erſchlagen. Während des 
letzten Gewitters wurde in Wyſtep, die adjäh⸗ 
rige Jadwiga Jedrzeczat vom Blitze er- 
ihlagen. 
Toruń (Thorn) 

Deviſenſchieber verhaftet. In Oſtrowo wurde 
der 45jährige Wiadyſlaw Kator aus Kaliſch 
feſtgenommen, der mit der hier wohnenden 
Helene Lüdecke und Reinke aus Kaliſch in Ver⸗ 
bindung ſtand, von denen er 64 000 Zloty er- 
halten haben ſoll, die er über Danzig nach 
Deutſchland bringen wollte. Als Reinke, der 
in der jüdiſchen Puppenfabrik angeſtellt war, 
von der Verhaftung des Katol erfuh, flüchtete 
er aus Kaliſch nach Leibitſch (Lubicz), Kreis 
Thorn, und wurde dort in der Wohnung ſeiner 
Mutter von der Polizei verhaftet. 


Swiecie (Schwetz) 

ng. Im Torfloch ertrunken. In Groß Kond- 
pat badete die 19 jährige Genowefa Stelmar⸗ 
cant in einem Torfloch, wobei fie ertrank. Die 
Leiche konnte bald nach dem Anfall geborgen 
werden. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Feſtgenommen wurde der frühere Ange⸗ 
ſtellte der Finanzabteilung des Seeamts Jan 
Kulas. Es wird dem Verhafteten zur Laft 
gelegt, dadurch Gelder unterſchlagen und ſich 
dieſe angeeignet zu haben, daß er Gehaltszah⸗ 
lungsliſten fälſchte. Das Geld ſoll der Beamte 
in Nachtlokalen verbraucht haben. h 
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D.P.D. In der polnischen Presse finden wir 
seit Mönaten immer wieder Aufforderungen 
zum Boykott reichsdeutscher und auch Dan- 
riger Waren. Gewisse Verbände und Wirt- 
schaftsorganisationen benutzen die Presse als 
Werkzeur einer Aktion. deren Schädlichkeit 
für die künftige Gestaltung des deutsch-polni- 
schen Warenverkehrs die betreffenden Kreise 


offenbar nicht zu spüren scheinen. Der Han- 
delsverkehr zwischen zwei Ländern ist ein 
recht einpfindliches Instrument. das wirt- 


schaftspolitische Störungen schwer vertragen 
kann. Die Bovkottaufrufe richten sich nun 
insbesondere gegen die Einfuhr von chemischen 
und pharmazeutischen Artikeln. von Farb- 
stoffen usw, Aber auch für deutsche Maschinen, 
für deren Einfuhr im September ein besonderes 
Kreditabkommen geschlossen wurde. soll plötz- 
lich bei der polnischen Industrie nur geringes 
Interesse bestehen. 

Dass aber gerade Polen und Deutschland 
naturgegebene Handelspartner sind. die 
sich bei ruhiger Abwägung der Interessen ein- 
ander ausgezeichnet ergänzen. zeigt die Ent- 
wicklung der Aussenhandelsumsätze. die gerade 
in den letzten Jahren einen erheblichen Auf- 
schwung genommen hatten. Die Tabelle für die 
Ein- und Ausfuhr im Jahre 1938 zeigt Gross- 
deutschland weitaus an der Spitze, 
Erst in grossem Abstand folgen England und 
die Vereinigten Staaten. Der deutsch- 
polnische Warenaustausch blieb zwar in den 
ersten 4 Monaten 1939 hinter den Erwartungen 
zurück, war aber, wie die Deutsche Handels- 
kammer für Polen angibt, grösser als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Einfuhr aus 
Deutschland stieg von 92.30 Millionen auf 
9295 Millionen Zloty, die Ausfuhr nach 
Deutschland von 82,31 Millionen auf 109,84 Mill. 
Zloty. Der polnische Ausfuhrüberschuss ist 
hauptsächlich auf die Getreide- Holz- und 
Schweinelieferungen zurückzuführen. denen 
deutsche Maschinenlieferungen in gleicher 
Höhe in dieser Zeit noch nicht gegenüberstehen 
konnten. Polen hat in den zum Vergleich an- 
geführten ersten 4 Monaten an Getreide und 
anderen Erzeugnissen pflanzlichen Ursprungs 
für 24,4 Millionen Zloty ausgeführt, was mehr 
als das Doppelte der gleichem Zeit des Vor- 
jahres ausmacht. Die Holzausfuhr erhöhte sich 
von 13,4 Millionen auf 17.5 Millionen Zloty. 

ine Zunahme erfuhr auch die Ausfuhr von 
Textilrohstoffen, Metallwaren usw., während 
die Einfuhr aus Deutschland im allgemeinen 
nur geringe Veränderungen aufweist. Eine 
Verminderung erfuhr u. a. die Einfuhr von Fr- 
zeugnissen der Feinmechanik, von Verkehrs- 
mitteln. chemischen und pharmazentischen Er- 
zeuenissen, sowie Textilien. 

Zur Ausgleichung des auf polnischer Seite 
bestehenden Exportüberschusses hatten sich 
die Regierungsausschüsse im Mai dazu bereit- 
zefunden. den polnischen Ausfuhrplan für die 
Monäte Juni. Juli und August um 55 Prozent 
zu kürzen. Diese Kürzung genügte verschie- 
denen Presseorganen nicht. Sie stellten die 
Behauptung auf, dass die deutschen Maschinen 
aufgehört hätten, ein Ideal der Solidität zu 
sein. Ferner sagte man, dass jedes Kilogramm 
Butter, jedes Ei oder ieder Zenter Getreide 
zur Linderung des deutschen Mangels beitrüge 


GE EEE FETTE Tee, 


Zehnjahresplan i 
für den Speicherbau 


Das gesamte Fassungsvermögen der Getrei- 
despeicher und Elevatoren in Polen beträgt 
Segenwärtie ungefähr 50 600 t. was völlie un- 
genügend ist. Im Zusammenhang damit hat das 
Landwirtschaftsministerium einen Zehniahres- 
plan für den Bau von Speichern und Elevatoren 
ausgearbeitet, um für Getreidelagerräume für 
über 107000 t zu schaffen. Zu diesem Zwecke 
werden 18 neue Elevatoren erbaut werden. wo- 
für im Zeitraum von 10 Jahren 14.4 Millionen 
Zloty ausgegeben werden sollen. In diesem 
Jahre wird noch mit dem Bau der ersten Fle- 
vatoren begonnen werden. Gleichzeitix sollen 
für den Bau von gewöhnlichen Getreidespei- 
chern 28,4 Millionen Zloty ausgegeben werden. 
deren Fassungsvermögen 75000 ť betragen 
wird. 


Die Robstoffbasis für die 
sowjetrussische Buntmetallindustrie 


Bezüglich der geologischen Forschungsar- 
peiten für die sowjetische Buntmetallindustrie 


schreibt die Industria“, dass „die Roh- 
stoffbasis bisher äusserst ver- 
wahrlost“ sei, Das Missverhältnis zwi- 


schen den Leistungen der Bergwerke und der 
Leistunzsfähigkeit der metallurgischen Be- 
triebe müsse in schnellerem Tempo als bisher 
liquidiert werden. Die Kupferindustrie habe im 
Jahre 1938 das Forschungsmaterial für 18 
Kupfervorkommen vorlegen sollen. tatsächlich 
jedoch nur von 12 Vorkommen fertiggestellt: 
bestätigt seien aber nur die Vorräte von 7 
Vorkommen. .1939 seien von 15 Vorkommen 
erst 3 bearbeitet. Aehnlich sei die Laxe bei 
der Blei- und Zinkindustrie. Der grösste Be- 
trieb auf diesem Gebiete. die Bleihütte in 
Tschimkent, sei bei weitem nicht voll be- 
schäftigt, weil sich die Schürfungsarbeiten be- 
reits seit Jahren hinzogen. Besonders schlecht 
sei die Lage in bezug auf seltene Metalle, wie 
olfram, Antimon usw. An verschiedenen 
Wolframvorkommen arbeite man bereits seit 
10 Jahren. ohne dass die Vorräte bis jetzt be- 
stätigt seien. Auch die Leistungen der Gold- 
und Platinindustrie hatten 1938 zu wünschen 
übriggelassen. Statt für 78 Vorkommen sei 
das Forschungsmaterial nur für 11 Vorkommen 
bei der zuständigen Zentralkommission einge- 
ganzen. Hiervon seien die Arbeiten für 1 Vor- 
kommen bestätigt worden, während sie für die 
übrigen 10 als ungenügend befunden wurden. 
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Wirtſchaftszeitung 


lrrwege des Boykotts 


Zum Nachdenken zwingende Zahlen aus dem deufſch-polnlichen Fandelsverkehr 


und die Kräfte des Reiches vergrössere. Es 
sei gut. sich einen anderen Kunden für die 
polnischen Waren zu suchen: die Koniunk- 
tur sei für Strukturänderungen des Handels- 
austausches günstig. 

Man würde es in diesen Kreisen gern sehen. 
wenn England im Laufe der Zeit die erste 
Stelle im polnischen Aussenhandel einnehmen 
würde. Die Entwicklung. die der Handel Po- 
len mit England in den ersten 4 Monaten des 
Jahres genommen hat. weist aber eher darauf 
hin, dass sich dieser Wunsch öhne besondere 
Opfer nicht in die Tat umsetzen lässt. Nach 
der polnischen Aussenhandelsstatistik ist die 
Einfuhr englischer Waren von 62.9 Millionen 
Zloty in den ersten 5 Monaten 1939 auf 56.2 
Millionen Złoty. d. h. um 6.7 Millionen Złoty. 
und die polnische Ausfuhr nach England von 
22,2 Millionen Zloty in den ersten 5 Monaten 
1939 auf 12,7 Millionen Zloty. also um rund, 
10 Millionen Zloty. zurückgegangen. Dieser 
Rückgang der polnischen Ausfuhr ist auf 
Schwierigkeiten im Absatz polnischer land- 
Wirtschaftlicher Waren zurückzuführen. Es ist 
sehr zweifelhan, ob in der nächsten Zeit eine 
wesentliche Steigerung der Umsätze erfolgen 
kann, und ob England imstande ist. gegebenen- 
falls den durch Boykott deutscher Waren her- 
vorgerufenen Ausfall überhaupt zu decken. Es 
muss Jabei berücksichtigt werden, dass Eng- 
land durch seine Wirtschaftsverträxe mit den 
Dominien so weit festgelegt ist. dass es die 
ihm zugedachte Rolle wohl nicht übernehmen 
könnte. Es wäre z. B. auch nicht in der Lage. 
einen Getreideüberschuss, wie ihn 
Deutschland im vergangenen Jahre von Polen 
abnahm. abzufangen. Auch der Aussenhandel 
Polens mit Frankreich hat sich ungünstig 
entwickelt. Während die Einfuhr aus Frank- 
reich eine Zunahme von 13,8 Millionen Złoty 
auf 17.3 Millionen Zloty aufwies. zeigt die Aus- 
fuhr nach Frankreich eine Abnahme von 16.5 
Millionen Ztoty auf 16,4 Millionen. Was den 
Handelsverkehr mit Sowietrussland be- 


trifft. so hat der Handelsvertrag, der zu Be- 
ginn des Jahres geschlossen wurde, bisher 
keine positiven Ergebnisse gezeitigt. In der 
Zeit vom Januar bis Mai ist vielmehr die Ein- 
fuhr aus Sowietrussland um 1400000 Zloty 
zurückgegangen, und die Ausfuhr von Polen 
nach Sowijetrussland zeigt auch keine wesent- 
iche Besserung. s 

Man wird gewisse Teilerfolge bei den Be- 
mühungen, auf anderen Märkten Fuss zu 
fassen, nicht übersehen können. aber die Er- 
gebnisse reichen nicht aus, um einen etwaigen 
Rückgane der Wirtschaftsbeziehungen mit 
Deutschland auszugleichen. Es genügt. darauf 
hinzuweisen, dass der Anteil Deutschlands an 
der polnischen Einfuhr auch jetzt noch 
22.5 v. H. und an der polnischen Ausfuhr 
24.5 v. H. beträgt. um festzustellen, welche 
schwerwiegenden Folgen die von gewissen 
Kreisen geforderte Einschränkung der Handels- 
beziehungen zu Deutschland haben müsste, Im 
Gegensatz zu den vielen Stimmen dieser Art 
sei auf die erfreuliche Aeusserung der offi- 
ziösen „Iskra“-Agentur hingewiesen. in der es 
hiess, dass die vorübergehende Kürzung der 
Warenumsätze keine grundsätzliche Bedeutung 
hätte. wie ja während der Laufzeit des jetzigen 
Wirtschaftsvertrages wiederholt die Notwen- 
digkeit einer Beschränkung der polnischen Aus- 
fuhr eingetreten sei. ohne dass dadurch die 
Aufwärtsentwicklung des Warenverkehrs ge- 
stört worden wäre. 

Denienigen aber. die Polen nicht weiter als 
Ernährer Deutschlands sehen möchten. sei 
gesagt. dass Polens Anteil am deutschen 
Aussenhandel. was auch von polnischen Blät- 
tern festgestellt wurde, nur 2 v. H. beträgt. 

Hoffentlich werden die Stimmen der Ver- 
nunft obsiegen und es nicht dazu kommen 
lassen. dass der noch weiter entwicklungs- 
fähige Handelsverkehr zwischen den beiden 
benachbarten Ländern Rückschläge erfährt, die 
lange Zeit brauchen, um wieder eingeholt zu 
werden. 


Die deutsch- apanischen 
Wirtschaftsabmachungen 


Die in Berlin unterzeichneten Waren- und 
Zahlungsabmachungen im Wirtschaftsverkehr 
zwischen Deutschland und Japan treten an die 
Stelle von Vereinbarungen. die vor mehr als 
10 Jahren getroffen worden sind. Der Zweck 
des neuen Abkommens ist es. den Waren- 
austausch zwischen beiden befreundeten 
Ländern zu verstärken und dem inzwi- 
schen eingetretenen Ausbau der japanischen 
Industrie Rechnung zu tragen. Bei den Ver- 
handlungen hat sich herausgestellt. dass trotz 
der zunehmenden Industrialisierung Japans. die 
durch den Krieg mit China einen weiteren An- 
trieb erhalten hat. der Umfang des Warenaus- 
tausches vergrössert werden kann. Da beide 
Länder unter Devisenmangel leiden. wird sich 
der zusätzliche Warenaustausch auf dem Ver- 
rechnungswege vollziehen. Um den verstärkten 
Austausch in Gang zu bringen. hat sich 
Deutschland bereit erklärt, Japan einen Waren- 
kredit zu gewähren. Die Abmachungen sollen 
am 1. Oktober in Kraft treten. Durch ein 
Uebergangsabkommen ist dafür gesorgt. dass 
in den Wirtschaftsbeziehungen der beiden Län- 
der keine Unterbrechung eintritt. 

Das Ergebnis der deutsch-japanischen Ver- 
handlungen in Berlin fällt zufällig mit der 
Aktion zusammen, die der amerikanische 
Staatssekretär Hull gegen die japanische Wirt- 
schaft eingeleitet hat. Achnlich wie vor ein 
paar Monaten gegenüber Deutschland haben 
auch jetzt die führenden Wirtschaftspolitiker 
in Washington gegenüber Japan herausgefun- 
den, dass eine „Subventionierung“ der Ausfuhr 
zum Schaden des amerikanischen Aussen- 
handelsinteressen stattfinde, Es sollen vornehm- 


lich billige japanische Baumwollstoffe sein, mit 
denen den amerikanischen Erzeugern eine ver- 
derbliche Konkurrenz gemacht werde. Dazu 
ist zu sagen, dass Japan selbst Bezieher von 
Rohbaumwolle ist und bereits im Hinblick auf 
die verminderten Produktions- und Ausfuhr- 
möglichkeiten die Bezüge von Rohbaumwolle 
eingeschränkt hat. Es ist nicht ohne pikantes 
Interesse. dass die Washingtoner Regierung 
trotz ihrer grossen Baumwollsorzen nachein- 
ander zwei wichtige Absatzländer für Roh- 
baumwolle verprellt, nämlich zunächst Deutsch- 
land und jetzt Japan. 

Eigentümlich gleichlautend sind die Meldun- 
gen aus Amerika und Japan über die wirt- 
schaftliche und die politische Seite der Aus- 
einandersetzung. Aus Washington wird ge- 
meldet. Staatssekretär Hull werde die wirt- 
schaftlichen Zwaugsmassnahmen gegen Japan 
nicht eher beendigen. als bis eine Bereinigung 
der politischen Atmosphäre gewährleistet sei. 
Auf der andern Seite wird von japanischen 
Wirtschaftlern ausdrücklich anerkannt, dass 
bei der Auseinandersetzung mit Amerika die 
Politik im Vordergrund stehe, und dass die 
Wirtschaft ihr zu folgen habe. Bekanntlich 
sind auch die wirtschaftlichen Strafmassnah- 
men. die Staatssekretär Hull im April dieses 
Jahres gegen Deutschland in Kraft setzte. zwar 
wirtschaftlich motiviert. aber zweifellos poli- 
tisch begründet. Auch Deutschland hat wie 
Japan gegenüber der amerikanischen Union 
eine passive Handelsbilanz: auf die Dauer wird 
daher die amerikanische Wirtschaft den Haupt- 
schaden unterbrochener oder doch gestörter 
Verbindungen traxen. l 


Einnahmen und Ausgaben des Stautes im Juni 


Im Juni. dem dritten Monat des laufenden 
Finanzjahres, betrugen die Staatseinnahmen 
Polens 219.08 Mill. Ztoty und die Staatsaus- 
gaben 223,30 Mill, Ztoty. ' 

Von den Staatseinnahmen entfallen 148.18 
Mill. Złoty auf die allgemeine Verwaltung 
(130.11 Mill. im Juni 1938), 3.78 Mill. (9.16 
Mill.) auf die Stàatsunternehmungen und 64.12 
Mill. (61.44 Mill.) auf die Monopole. Die 
öffentlichen Abgaben erbrachten im Berichts- 
monat 114,51 Mill. (111.81 Mill.) und sonstige 
en ea e 33.68 (18.31) Millionen 

oty. ; 

Von den öffentlichen Abgaben erhöhten sich 
die direkten Steuern von 64.64 Mill. im Juni 
1938 auf 69.84 Mill. im Juni 1939. Die Grund- 
steuer erhöhte sich von 2.75 auf 3.15 Mill.. die 
Gebäudesteuer von 15.08 auf 15,99 Mill., die 
Einkommensteuer von 21.96 auf 26.59 Mill., die 
Kapital- und Rentensteuer von 0.30 auf 0.32 
Mill., die Elektrizitätssteuer von 0.44 auf 0.45 
Mill, Zloty. Die indirekten Steuern hatten eine 
Zunahme von 16.25 auf 17.31 Mill. zu verzeich- 
nen. Es erhöhte sich das Aufkommen der 
Biersteuer von 1.18 auf 1.38 Mill., der Zucker- 
steuer von 12.01 auf 12.80 Mill. der Hefesteuer 
von 1.04 auf 1.08 Mill.. und der Mineralölsteuer 
von 1.23 auf 1.43 Mill. Ztoty. Die Akzise von 
bezahlten Patenten ist von 0.22 auf 0.18 Mill. 
zurückgegangen. Gesunken ist auch das Auf- 
kommen an Weinsteuer, und zwar von 0,21 
auf 0.15 Mill. Złoty. 

Auch die Zölle haben einen beträchtlichen 
Rückgang erfahren. und zwar sowohl gegen- 


über Mai als auch gegenüber Juni v. J. Sie 
betrugen im Juni d. Js. 10.66 Mill. gegenüber 
11.96 Mill. im Mai d. Js. und 13.03 Mill. im 
Juni 1938. Die Stempelabgaben haben sich 
von 7.48 Mill. im Juni 1938 auf 7.61 Mill. im 
Berichtsmonat erhöht. Dagegen ist die Son- 
dersteuer auf Gehälter aus öffentlichen Fonds 

on 8.68 Mill. auf 7.31 Mill. zurückgegangen. 

ie Zuschläge auf öffentliche” Abgaben sind 
von 1.31 auf 1.40 Mill. gestiegen. 

Von den Einnahmen der Staatsunternehmun- 
gen entfallen 3 Mill. auf die Staatsforstver- 
waltung, die im Juni v. Js. 5 Mill. Zloty an 
den Staatsschatz überwiesen hat. Die Post-. 
Telegraphen- und Telephonverwaltung hat im 
Berichtsmonat 1.14 Mill. überwiesen gegenüber 
1.81 Mill, im Juni v. Js. Die Staatsbahnen, die 
im Juni v. Js. noch 2 Mill. an den Staats- 
schatz abführten, haben im Berichtsmonat. wie 
schon in den vorangegangenen Monaten. 
keinerlei Zahlungen mehr an den Staatsschatz 
geleitet. 

Von den Monopolen haben sich die Einnah- 
men des Salzmonopols von 3.40 Mill. im Juni 
v. Js. auf 3.60 Mill. im Berichtsmonat erhöht. 
Ebenso stiegen die Einnahmen aus dem Spiri- 
tusmonopol von 23.04 Mill. auf 25.01 Mill.. 
während die Einnahmen des Tabakmonopols 
von 33,50 auf 34 Mill. Zloty anstiegen. Die 
Ueberweisungen der Staatslotterie sind mit 1.50 
Mill, unverändert geblieben. 

Von den Staatsausgaben entfielen 223.19 
Mill. auf die allgemeine Verwaltung und 0.12 
Mill. auf die Staatsunternehmunger. Von dan 
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Verwaltungsausgaben erhöhten sich die Aus- 
gaben für die oberste Leitung des Staates von 
1.38 auf 1.44 Mill.. die Ausgaben des Auswär- 
tigen Amtes von 3.26 auf 3.29 Mill., die Aus- 
gaben des Kriegsministeriums von 65.71 aul 
76.25 Mill. (im Mai 73.95 Mill.), die Ausgaben 
des Innenministeriums stiegen von 17.22 auf 
18.92 Mill., die Ausgaben des Justizministeriums 
von 7.58 auf 7,60 Mill., des Handelsministeriums 
von 5.17 auf 6.37 Mill. die Ausgaben des Kul- 
tusministeriums von 30.64 auf 31.71 Mill., die 
Ausgaben des Fürsorgeministeriums von 5.06 
auf 6.01 Mill. und die Ausgaben des Post- und 
Telegraphenministeriums von 155000 auf 157.000 
Zloty. Demgegenüber sind die Ausgaben des 
Finanzministeriums von 11.96 auf 9.73 Mill. 
die Ausgaben des Verkehrsministeriums von 
7.33 auf 7.05 Mill. und die Ausgaben des Land- 
wirtschaftsministeriums von 5.50 auf 5.11 Mill. 
und die Ausgaben des Landwirtschaftsmini- 
steriums von 5.50 auf 5.11 Mill, Zloty zurück- 
gegangen. 

Die Ausgaben für Ruhegehälter erhöhten sich 
von 13.98 auf 16,57 Mill. und die Ausgaben für 
Invalidenpensionen von 8.59 auf 9.86 Mill. Zloty 
Fine beträchtliche Zunahme haben die Ausgaben 
für den Schuldendienst erfahren, und zwar von 
17.64 auf 23.11 Mill. Zloty. 


PPTP 
Börsen und Märkte 
Getreide-Märkte 


Posen, den 31. Juli. Amtliche Notierunges 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznań. 


Richtoreise: 
Weizen n 18.50 - 10. oo 
Roggen 33 ‚13,00 —18. 50 
Sg 700—720 „ ` 12.00-18.00 
* 673—678 e 0 + -œ 
Hafer, 1 Gattung Pa 
. Il. Gattung hi 0 =; 
Weizen» Auszugsme J 001100 


eizen 1 0-50% 36,25—38.75 
P 2 085% 33.50—36.00 


* 
30—65 — 
y 5 i 35-05% 29.25-31.75 
I a 50—65% 26,75—217.75 
z > E 39—50% 32.25—33.25 
S — * 21.75—28.75 
= 3 25.25—26.25 


z m 4250 21.25—22.25 
Weizenschrotmehl 95% . . 24 50—25.25 


Roggen-Auszugsmehl 
. — tt. 10-55% . 2 
Kartoffelmehl * „ „ 34.00 —37. 
Weizenkleie u TATE F. , 11.75—12.2 
Weizenkleie (mittel) 10.00 —10.75 
Roggenkleie =: 0 © tnt 10,00 —11,00 
Gerstenkleie ses ne. 11.50 —12.50 
Viktoriaerbsen. » « o e è o — 
Folgererbsen (grüne) e 
Winterwicke RE D a VE Per 
eng 5 60 0 „ „ 60 ar 
eluschken „ e » „ 
Gelblupinst. sea c.v» e 15.50 —16.00 
Blaulupinen « » seo » »».» 13.75—14.25 
Winterraps * eee 44.00 —45.00 
Sommerraps. see 8 u.“ 42.00 —43.00 
. + Bann ee 
Inkarnatkee . sess 70,00 —80,00 
L 2 E ER E 
einkuchen . ve èt e e.: — 
Raps kuchen re 
Sonnenblumenkuchen . 18.50 —19. 
eisekartottein . . » . » e =n 
Fabrikkartoffeln m kg% e Y 
8 lose „ „ % 0 8 mer 
eizenstrob, gepresst 
enstroh, loses oe e 1,75— 2.00 
u eg gepresst 2.755. 00 
Haferstreh loss „ e « 175—200 
Haferstroh. „ „ 225—250 
Gerstenstroh, . e e „ o 150—175 
Gerstenstroh, gepresst.. » 200—2.25 
Heu, ode „ „ T N T a | 5,00—5,50 
Heu, gepresst x e e » e e » 600—650 
Netzeheu, lose . e e e e » 550—6,.00 
Netzeheu, vepresst . e . 6.307. 00 


Gesamtumsatz: 1572 t. davon Roggen 860, 
Weizen 87. Gerste 15, Hafer 15, Müllerei- 
produkte 501, Samen 54, Futtermittel u. a. 40 
Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 
vom 31. Juli 1939. 


A o T 
2 
rössere Stücke vu,» 68.50 G 
einere Stücke A 
4% Prämien»DollarsAnleihe (S. HII) 38.50 G 
fandbriefe 


ttha’ estempelte Z} 
% J Pos Lendsch. n Gold Il. Em. 51.00 B 


aft, 2 2 „ „63 = 
Stücke voeyoo 58.50 
mittlere Stücke o » » » 53.50 
kleinere Stücke un „ „ o, 56.00 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. i 
bn. a aa 
3% Invest.-Anleihe L Em. ~ 
30% Invest.»Anleibe IL En. » » er 
4% Konsol»Anleihe . . « „ „ 60.00B 
%%% Innerpoln. Anleibe +e». — 
Bank Polski (100 20 ohne Kupon 
8% Div. 3838. | G 
H. Cegielski ed „ „ 51.00 8 
Herzfeld & Viktorius. » „ è » 58.50 G 


Tendenz: stark 


Y\ Wer Zeifung lleit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 
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Manfred Erich 
Erhard 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 1. Auguſt 1939 


Ber Berbamdsprüfer 


Waldemar 


und ſeine 


Prox 


F rau So fie „ geb. Senftleben 
zeigen die Geburt ihres vierten Rindes an. 


Hannover, den 28. Juli 1939, 


Bebhelſtraße 5. 


Die Geburt eines gesunden 


Sonntagsjungen 


zeigen dankerfüllt an 


Qünther 


von Qoncet 


rika von Qoncet 
geb. Sarrazin-Juromo 


Zajączkowo, den 30. Juli 1939, 
z. Zt. Klinik Dr. Zuralski. 


ul. Mickiewicza 22, 


im 84. Lebens jahre. 


5 Uhr von der 


E 
L 


> 
Da flug- 
Stabbibsahtfeiie, 


Dampipflug- 


Scha 

Streichbleche, 

Anlagenu.Soblen 

, rg Qualität 
owie 


Be 
* 
Dampfpflüge 
aller Syſteme 
Landwirtſ iche 
Zentralgenoſſenſchaft 
e 5 odp. 


re 


Lacke 
66 
„Smok 
Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Fat- 
benhandlungen. 
Antiquitäten 
Möbel, Schrank, Barock 
XVII Jahrhundert, Stand⸗ 


uhr London, 12 armige Gi- 
randole, Porzellan, Kriſtalle 


„Styl“, 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Pitsudskiego 25.) Zakład. i 
. Sp. Aue.. 


Die Geburt eines gesunden 


Sonntagsjungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Murt Schiller 


Elisabeth Schiller 
geb. v. Scheele 


z. Zt. Poznań, Klinik Dr. med. Parczewski, 


Aberſchriſtswort [fett! 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


N 


Sonnabend mittag um 1.30 Uhr entſchlief nach langem Kranken⸗ 
lager unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Veronika Teſchke 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie 


Gpempin, den 31. Juli 1939. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 
hofskapelle aus ſtatt. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
g nde, neue und ges 
rauchte ſtets in großer 
uswahl. Gelegenheits⸗ 


uf. 
Jezuicka 10 
(Swietoflamifa) 


Nähmajchine 


„Singer“, Rundſchiffch., 
u verkaufen. 
chanowſkiego 17, W. 6 


Käſe⸗Spezialitaten 
tier 


Karpathen » Kümmel · 
Hangen 


empfiehlt 
Wiel kopolſta Yabryta 
Sera 
Pognan, sw. Noch 9/10, 
Telefon 28-18, 


Engros⸗ u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“, 


Anto 


Chevrolet, 4 Zylinder- 
moufine, viertürig, 
32 000 km gelaufen, Su- 
perballons, erſtklaſſiger 
Zuſtand, verk. günſtig 
Kalmus, 
Leſzno, Chrobrego 42. 


2. Auguſt nachmittags 


Gutsſekretärin 
perfekt Deutſch-Polniſch, 
landwirtſchaftliche Buch- 
führung, ſucht Vertre- 
tung oder Aushilfeftel- 
bie Sec telle di 
ie äfts 
Ztg. uns yte 


Suche 
Bedienung 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Teſchke 


Polniſchen 
Unterricht 


f. u. 4730 an 


Offerten unter 4731 an 


fertigen wir Ihnen jofort 
und billigſt an. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 

Poznań 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


. Gärtner 
ſucht Stellung von bald 
oder ſpäter als Gehilfe 
oder Selbſt. oder auch 
als Verheirat. 29 Jahre 
alt, evgl., 15 3. Praxis, 
gute Zeugniſſe. Offert. 
jind zu richten an 
Schülke, 
Luto m, 
pow. Miedzychod, 
p. Sieratöw. 


Pflegerin 
ſucht Pflegeſtelle 
1 od. Kranken. 
Off. u. 4722 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


für 


Billige Reise nach Deutschland zur 
27. Deutschen Ostmesse 
in Königsberg 
vom 20. bis 23. August 1939 


Internationale Warenmustermesse 
Technische und Baumesse 
Landwirtschafts-Ausstellung 
Kraftfahrzeug- Ausstellung 
Handwerks- Ausstellung 
Fachausstellungen 
Auslandsausstellungen 


Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände, 


2 


davon 5000 Ausländer. 


WEITGEH 


ENDE VERGÜNSTIGUNGEN! neues Industrierevier 
Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- Vergriffen 

und Seewege. Unenigeltliche Teilnahme an Be- 

sichtigungen und Führungen in Königsberg. Lemberg 

Verbilligte Unterkunft. Ermäßigte Rundreisen In heitere Stadt 
Ostpreußen. Wirtschafts-Exkursionen unter sach- Preis 2 zt 


kundiger Führung. 


Weitere Auskünfte und Ausgabe kostenloser Messeausweise 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter d. Deutschen Ostmesse : 
„Merkator“ Sp. z o. o. Poznat, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Nleine Anzeigen 


* Ni 
Stellengesuche 2 


Suche Stellung als 
Wirtſchafter 


erteilt Warſchauerin. Ein. | Gute Zeugniſſe vorhan- 


fache, ſchnelle Methode. 


den. Off. u. 4736 an die 


ul. Kreta 7, Wohnung 4. e d. gtg. 


Vermietungen 


Möbl. Zimmer 


an 1—2 Perſonen ab 
1. Auguſt zu vermieten. 
Marſz. Focha 27/23. 


Möbl. Frontzimmer 


in Sorte zu vermieten. 
Wyſpianſkiego 11, W. 4. 


| Möbliertes 


immer 
an 2 Herren zu vermiet. 


~ Gajowa 12, W. 1. 


> 


4 Mieisgesuehe N 


4 
D A 
2 Zimmer 
und Küche, von ſofort ge- 
a- 


Ztg. Poznan 3. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 
Dziat Polityczny: Günther Rinke. — Dzial gospodarczy. sportu i lokalny: Alexander 
Jursch, — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Krai rodzinny i świat“. dodatek: rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“. dział prowincji i dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Alfred 
Loake. — Dział ogłoszeń Hans Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. 


miejsce odbicia. 


wydawca i miejsce 


wydania: 
-i -wydawnictwo, Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25, 


Landwirtſchaftlicher 


Beamter . 
30 Fahre alt, ehrlich u. 
zuverläſſig, ſucht ab 
1. Auguſt Stellung unter 
Leitung des Chefs oder 
als Hofbeamter. Zuſchr. 
bitte unter 4724 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3 zu ſenden 


Intelligentes Fräulein 
ſucht 


Stellung 
gleich welcher Art, in 
deutſchem Hauſe. Off. unter 
4738 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


FA NI 
Offene Stellen | 


Alleinmädchen 


Concordia. 


Nr. 174 


600% Fahrpreisermässigung 
auf d. deutschen Reichsbahnstrecken 


33% Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen 


Alle Auskünfte erteilt 
der Ehrenamtliche Vertreter 


für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznan, Rybaki 24/25 — Tel, 23-96. 
oder das LEIPZIGER MESSAMT, Leipzig (Deutschland) 


Wohnungstauſch 
Danzig⸗ Poznan 


errliche billige 7⸗ Zim. Wohn., Veranda, Bad, gute 
age gegen eine 5—7⸗Zim.⸗Wohn., auch Uebernahme 
außerdem eines Geſchäfts. Angebote: 


Frau H. Jakubowſka. Danzig - Langfuhr 
Schwarzer Weg 4. J. 


Blaulupine 


Saatgutwirtschaft Obra, 


p. Golina, k. Jarocina 


Wir haben dauernd waggonweiſe abzugeben gute, 
hochtragende 


Pommereller und Netzekühe 


zur Zucht ſowie zum Abmelken. 


Spółdzielnia Zbytu Inventarza Rzeznego 
Viehver wertungsgenossenschaft 
Szamocin, Tel, 2. 


Bei Ihren Einkäujfen 


berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserenten 


Zur Reisezeit 
Reiseschriften von Marian Henke 


Polesische Reise 
3. Auflage — Preis 1 zt 


Blatowiez — letzter 
Urwald in Europa 
2. Auflage — Preis 1 zt 


Durch Podollen 
ins Huzulenland 
2, Auflage — Preis 1.50 zt 


Wiino, Stadt zwischen 
Ost und West 
2. Auflage — Preis 2 2 


Sandomir, Polens 


500 Aussteller, 200000 Besucher. 


Zu beziehen durch die 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznafi, Al. Marsz. Pilsudskiego 25, 
PKO 207 915. Tel. 65.86. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
ee des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Fur Gutsbaush. wird] Radio⸗Berkäufer | FA N Bekannte 
beſcheidene mit guten Fachkenntniſſen Jun Wahrſagerin Adarell 
Wirtin in enkwicklungsfähige Gtel- D Inst zieg Zukunft aus 
und ein alleiniges Stu- lung. evtl. als Teilhaber Gebildete Same, Brahminen — 
benmädchen geſucht. bei entſprechend Bezahlung, | Mitte 40, Beſitzerin ein. — Hand. 
Zeugn. u. Gebaltsford. möglichſt ſofort geſu cht. ſchönen Billa, nebſt Gat- Poznan, 
unter 4732 an die Ge-] Führerſchein erwünſcht. ten u. 5 Morgen Land, ul. 1 Kr. 18 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg.“ Bewerbung. m. Gehalts⸗Iin der Nähe einer kl.] Wohnung 10 (Front). 
Poznan 3 erbeten. anſprüchen unter 4734 an | Stadt, ſucht 
die Geſchſt. dieſer Zeitung; | Lebens efährten Elegantes, ſonniges 
Seſucht, Anfang Au-] Poznan 3. Höheren 3 be- inte 3 
guft, tüchtige vorzugt. Off. u. 4728 Skarbo wa „ . 9. 


Alleiniges, perfektes 


Wirtin an die Geſchäftsſtelle d. r 
für frauenloſen Gutsbe⸗ „ Ztg. Poznan 3. 
= te] geſucht. Kenntniſſe in 
eee ar a mae Glanzplätten 7 Vir empfehlen 
5 Fe s ee ani erforderlich. 9 Sommerfrisehe |> für die Badezeil 
e u. Feinplatten.] Frau von Gersdorf 
Offerten u. 4733 mit Popowo Kościelne y 
® à $ 2 Damen ſuchen 
e en und Senone- | . Wagrowiec. Sem . aani üge ae 
. Partere-| Frotteitoff 
Inan 3 8 nde 3 5 Pr für Bademäntel 
Ab 1. Septemb ützte Veranda. 1 
n Hausgehigin | Lehreri G 1 „ beter 4719 an die Go| vertaufszeit 
im Alter von 20 bis 30| Lehrerin⸗Erzieherin ſchaftsſtelle dieſer Ztg. taglich von 8—18 uhr 
Jahren, ſofort geſucht. eygl., für 2 Mädchen im Poznan 35. Sonnabend von 8—15 Uhr 
Hildebrandt, Aller von g und 6 Fahr. 
Molkerei Wiltowyja, geſucht. Lehrerlaubnis | PA Il Landwirtſchaftliche 
poczta Klecko. nicht e art Versehledenes Zentralgenoſſenſchaft 
lich. Offerten zu richten 
öldz. z ogr. odp. 
Schweizer an gupſerſchmiede | e z n 
evangeliſch, für Kuh- Libia Bloch, arbeiten ac 
und Schweineſtall, nach ar in Brennereien u. Mol- Zegfil-Ableilung 
e 555 Pognafftie. fereien, „führt 4 Fernſprecher 1976, 
Jahnz, Bukowiec, — — . Adelt 
v. Npepwói, Wip. | M ono, Mateiti „„ 
Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


Politit: Günther Rinke. — Wirtſchaft, Sport und Lokales: Alexander 


Jurſch. — 


Kunſt und Willen, Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In 


freier 
und Reklameteil: 


Verlag und Drudort, Herausgeber und Ort der rrene, Concordia, Sp. Akc. 
und Verlagsanſtalt, Poſen Aleja Marſza 


Stunde“. Provinz und den übrigen redaktionellen Teil: Alfred Loake. — 
Hans Schwarzkopf. Alle in Polen, Aleja Marja. Pilſudſkiego 25. — 


Anzeigen⸗ 
Druckerei 


ka Pilſudſkiego 25. 


